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lungen an. Unverlangt eingeſandten ManuſkriptenRückporto beizufügen. Die „Volksſtimme“ verfügt über e r
eusgebauten Berichterſtattungsdienſt in allen Orten. Meldungen von Be
deutung werden an Werktagen zu jeder Tageszeit entgegengenommen.
RedaktionsSprechſtunde in Halle vorm, von 11 12 Uhr.

sozialdemokratiſche Partei Tageszeitung

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Naumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

OPelſchleſen ſt nun geteilt

Ne Uebergabeſormalttüten.

Beuthen, 16. Juni. Nach dem deutſch- polniſchen Ab
kommen über Oberſchleſien ſind die Präſidenten der gemiſchten
Kommiſſion und der Schiedsgerichte von den Bevollmächtigten
der deutſchen und der polniſchen Regierung in ihr Amt einzu
führen. Zum deutſchen Bevollmächtigten iſt Staatsſekretär
Dr. Lewald beſtellt, der geſtern zuſammen mit dem Präſidenten
des Schiedsgerichts Prof. Dr. Kaskenbek hier eingetroffen iſt.
Die Einführung des letzteren wird im Landgericht am Sonntag
vormittag, die des Präſidenten Calonder am Montag in Katto
witz erfolgen.

Ein Aufruf der Reichs und 6taatsregierung.
d An die ſcheidenden oberſchleſiſchen „Polen“.

Berlin, 16. Juni. Anläßlich der Ueberzgabe des an Polen
abzutretenden Teils von Oberſchleſien haben der Regierungs
präſident, die Reichsregierung und die preußiſche Staatsregierung
einen Aufruf an die Oberſchleſier erlaſſen, in dem ſie daran ecr-
innern, daß eine der wenigen in Verſailles durchgeſetzten Aende-
rungen das Zugeſtändnis der Abſtimmung war.
Obwohl die große Mehrheit ſich für das alte Vaterland ausge
ſprochen habe. hieß es plötzlich, daß Oberſchleſien teilbar ſei. Der
Aufruf erinnert ferner an die vergeblichen Bemühungen der
deutſchen Regierung, die Widerſacher davon zu überzeugen, daß
nicht nur die Berpflichtungen des Verſailler Vertrages, ſondern
auch das Gebot der wirtſchaftlichen Vernunft
die Einheit fordere, und an die gegen den Genfer Spruch
eingelegte für alle Zeiten gültige Verwahrung. Jndem der
Aufruf den ſcheidenden Oberſchleſtern Dank für ihre Treue aus
ſpricht und an die Bemühungen der Reichsregierung erinnert,
durch ein Abkommen mit Polen ihnen und ganz Oberſchleſien
nach Möglichkeit zu helfen und ihnen vor allem die deutſche
Kulturgemeinſchaft, die deutſche Sprache, das deutſche Heimat-
gefühl zu erhalten, bittet er die bei Deutſchland verbleibenden
Oberſchleſter, ſich durch berechtigte Erbitterung zu keiner ungeſetz
lichen Handlung verführen zu laſſen und das in Genf geſchloſſene
Abkommen zu wahren. Sie würden ihren Volksgenoſſen jenſeits
der neuen Grenze keinen Dienſt leiſten, wenn ſie für das Er-
duldete Vergeltung üben wollten.

Das Uebergabeghkommen.

Die Abfahrt der Regierungskommiſſion.

Gleiwitz, 16. Juni. (TU.) Geſtern nachmittag wur wiſchen
den Vertretern der Jnteralliierten Kommiſſion
und Stuart einerſeits und Dr. Paul Eckardt für die deutſche Re
gierung und Dr. Zygmund Soyda für die polniſche Regierung
andererſeits das Abkommen bezüglich der Uebergabe der an
Deutſchland oder Polen fallenden Gebiete gemäß dem Friedens-vertrage vom 28. Juni 1919 unterzeichnet und abgeſchioſen- Die

Uebergabe der allgemeinen Verwaltung und der öffentlichen
Dienſtzweige des Gebietes an die deutſche und an die pol-
niſche Regierung beginnt zu dem Zeitpunkt, dernach dem von der Regierungskom miſſion im Ein-
vernehmen mit dem von beiden Regierungen auf-
geſtellten Programm feſtgeſetzt worden iſt. Die
Regierungskommiſſion behält ſich das Recht vor, wenn es die Um
ſtände erfordern ſollten, das Programm abzuändern. Wenn die
Uebergabe in einem Abſchnitt erfolgt iſt, nimmt die Gewalt der
Regierungskommiſſion in dieſem Abſchnitt ihr Ende. Jn dieſem
Augenblick übernehmen entweder die Deutſchen oder die Polen die
Verwaltung und die Polizeigewalt. Die Maßnahmen zur Durch
führung ſind wie folgt feſtgeſetzt: 1. Die Uebergabe der öffent
lichen Dienſtzweige und der allgemeinen Verwaltung im Kreiſe.
2. Die Uebergabe der öffentlichen Dienſtzweige am Sitz ihrer
Leitung. 3. Die Uebergabe der Regierungsgewalt.

Jn längeren Ausführungen wird die Art der Uebergabe
der öffentlichen Dienſtzweige und der allge-
meinen Verwaltung im Kreiſe geregelt. Jn den an Polen
fallenden Kreiſen wird die Uebergabe aller öffentlichen Dienſt-
zweige durch einen beglaubigten und verantwortlichen Vertreter
der deutſchen und polniſchen Regierung vorgenommen Die Ueber
gabe erfolgt unter Aufſicht des Kreiskontrolleurs, ſie beginnt fünf
Tage vor dem Zeitpunkt, der für die erſte Räumungsbewegung
der interalliierten Truppen feſtgeſetzt iſt. Die Uebernahme
und Uebergabe der Materialien und militäri-
ſchen Gebäude erfolgt in den drei Tagen vor der Zurück-
ziehung der Alliierten. Rach den allgemeinen Beſtimmungen, be-
treffend das frühere Eigentum und den früheren Beſitz des Reiches
oder der deutſchen Staaten, beginnt das Eigentumsrecht jedes

taates, dem oberſchleſiſches Gebiet zugeteilt wird, mit der Ueber
tragung der Landeshoheit. Das Nutzungsrecht der ſtaagat-
lichen Bergwerke und Hütten beginnt mit dem Tage
der Uebergabe des Kreiſes, in dem ſich der Sitz der Verwaltung
befindet. Die Beſtände an Kohle am Tage ihrer Ueber
gabe dürfen nicht niedriger ſein als der beſtimmungsmäßige eiſerne

ſtand. Die anderen Vorräte ſollen etwa dem Beſtande vom
1. April 1922 entſprechen

beratenden Prüfung der zivilre
*tſadagnſozühe, dig dem 1. Juni

z

kg ſind, wird ein oberſchleſiſcher Ausſchuß für Regreſſiv
anſprüche glaften. Die Zuſammenſetzung des chuſſes beſteht
aus zwei Vertretern des deutſchen und zwei Vertretern des pol
niſchen Oberſchleſien. Bezüglich des Zolldienſtes wird be
ſtimmt, daß derſelbe an der neuen deutſch- polniſchen Grenze an
allen Stellen, die in dem am 15. Mai in Genf unterzeichneten
deutſchpolniſchen Abkommen aufgeführt ſind, drei volle Tage nach
Bekanntgabe der Grenze an die deutſche und die polniſche Regie
rung in Tätigkeit tritt. Der Eiſenbahnverkehr wird an
die im deutſch polniſchen Abkommen vorgeſehenen Eiſenbahn
direktionen übergeben und tritt unter derſelben Modulation wie
beim Zolldienſt in Kraft. Die e interalliierte Eiſen-
bahndirektion behält jedoch die Oberaufſicht und auch die vollen
Befugniſſe bis zum Abtransport der Kommiſſare. Die Poſt-,
Telegraphen- und Fernſprechbetriebe werden den
deutſchen und polniſchen Direktionen unter denſelben Modula-
tionen wie beim Zolldienſt angegliedert. Das Material, Kraft
fahrzeuge, Schreibmaſchinen uſw., deſſen Ankauf auf die Jnter-
alliierte Kommiſſion zurückgeht, bleibt gemeinſchaftliches Eigen
tum der beiden zur Verteilung kommenden Abſchnitte. Die Be
dingungen der Verteilung werden in einem beſonderen Abkommen
getroffen.

Die Abfahrt der Regierungskommiſſion wird wie folgt ge
regelt: Die Regierungskommiſſion verläßt Oberſchleſien, ſobald
die Uebergabe der Regierungsgewalt an die deutſche Regierung
in Oppeln vor ſich gegangen iſt. Von dieſem Zeitpunkt an wird
die deutſche Regierung durch die Uebernahme der Regierungs

walt für die Sicherheit der Beamten und der Angeſtellten der
egierungskommiſſion verantwortlich. Die noch ausſtehenden Ge

richtsver handlungen werden vor einem deutſchen Gericht in den
r verhandelt, die von den Alliierten und Aſſoziierten

ſe nd.
Achtung vor dem VBrotwuther!

Eine Kundgebung des Reichslandbundes.

Jn Berlin iſt der Geſamtvorſtand des Reichslandbundes
Je engetreten und hat nach „T. U.“ folgende Entſchließung
g aßt:

Der Geſamtvorſtand des Reichslandbundes erhebt zur Ge
treideumlage in letzter Stunde ſeine warnende Stimme. Der
Reichslandbund lehnt nach wie vor die Umlage
als undurchführbar auf das entſchiedenſte ab.
Verſuche einer zwangsweiſen Durchführung werden eine un
geheure Erbitterung in der Landwirtſchaft auslöſen und die
Sicherſtellung der Volksernährung auf das ſchwerſte gefährden.
Dagegen iſt der Reichslandbund bereit, bei Wegfall der Umlage
ſich mit aller Kraft dafür einzuſetzen, daß die erforderliche Ge
treidemenge im freien Verkehr zu feſtzuſetzenden Terminen auf-
gebracht wird. Die Mittel zur Verbilligung des Brotes für
wirklich notleidende Teile der Bevölkerung ſind der Geſamtheit
der leiſtungsfähigen Stände aufzuerlegen. Zur Vermeidung von
Erſchütterungen des Wirtſchaftslebens wir zum letzten
Male, von der unheilvollen Abſicht der Fortführung der Umlage
Abſtand zu nehmen.

Dieſer Anſturm der Großagrarier auf die Ernährungswirt-
ſchaft bedeutet nur. das Vorſpiel zu den großen Kämpfen, die ſich
im Parlament um die Getreideumlage abſpielen werden. Die
Rechtsparteien haben ſich rückhaltlos den agrariſchen Beſtrebungen
zur Verfügung geſtellt. Das Ziel iſt die Heraufſetzung des Brot
preiſes auf den Weltmarktpreis. Das halliſche Junkerblatt kün
digte ſchon vor einiger Zeit die Erhöhung des Brotpreies auf
32 Mark an. Dieſe Zeitungsente zeigte, welche Wünſche und

nungen in den Kreiſen der Agrarier noch ſchlummern. Die
arbeitende Bevölkerung ſoll unmittelbar getroffen werden. Es
wird die wichtigſte Aufgabe der Sozialdemokratiſchen Partei inden kommenden Tagen ſein, dieſen Thlag abzuwehren.

Der Reichsrat für die Getreideumlage.

Berlin, 17. Juni. Der Reichsrat genehmigte mit 49
gegen 16 Stimmen die Vorlage über die Getreideumlage. Die
Vorlage verlangt wie im Vorjahre eine Umlage von 2
Millionen Tonnen.

Eine kleine Anleihe
Es ſollen Verhandlungen eingeleitet werden.

Berlin, 16. Juni. Eine hieſige Nachrichtenagentur berichtet
im Gegenſatz zu allen franzöſiſchen Dementies, daß man in Kreiſen
der Regierung überzeugt ſei, daß die Reparationskommiſſion mit
der deutſchen Regierung Verhandlungen über eine kleine An-
leihe einleiten werde. Welche Form eine ſolche Anleihe haben
ſoll, davon wird man erſt ſprechen können, wenn die engliſch-
franzöſiſchen Verhandlungen in London beendet ſind und das
Gacrantiekommitee in Berlin feſtgeſtellt hat, welche Maßnahmen
die deutſche Regierung für die Sicherſtellung der Anleihe vor-
zuſchlagen habe.

Die deutſchen Reparationsleiſtungen.
Ein Bericht der Reparationskommiſſion.

Paris 17. Juni. Die Reparationskommiſſion veröffentlicht
folgende Mitteilung: Die deutſche Regierung leiſtete am 15. Juni
an die von dem Garantiekomitee bezeichneten Banken eine Zah-
lung von etwa 50 Millionen Goldmark. Dieſe Zahlung iſt die

hie m ung die h e Ent-chlie vom 21. März vorgeſehen iſt. Die erſte g betrug16 un Go die 50 Millionen. Sie wurden

am April und 15 J

erhebliche Gewinne hereinkommen, die
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Große Ulrichſtraße 27. Fern 5407.

„Volkeſtimme Halle. Woſtſchechkonto 1 Erfurt.rn in Eisleben: Bah 2nhoſſtr.
Bezu eis monatlich 20.50 Mk. und 2.50 uſte ebühr.De e Von bezogen oder für Selbſtabholer 21.50 r h
Nebengebühr. Anzeigenpreiſe: im Anzeigenteil 2,00 Mk.
meter und Spalte desgleichen als Reklame im Textteile 10. Aufgabe
termin für die nächſte Ausgabe bis 9 Uhr morgens, Betriebsſtörungen
techniſcher oder anderer Art entbinden in allen Fä von der rechtzeitigen
Aufnahme von Anzeigen ſowie von der pünktlichen Zeitungslieferung.
Die Einzelnummer der „Volksſtimme“ koſtet 150 Mark.

Brſhoftsdoltite Anſt.
heit auf dem Kapitalmarkt.

anſprüche der Aktiengeſellſchaften. Zurückhaltung der
Banken in der Kreditgewährung. im Ausland. Gegen die Beſſeryag 3 Mark. Ueberſchichten im

ergbau.
Auf dem Kapitalmarkt vollzieht ſich nicht mehr mit der

Leichtigkeit, wie bisher, die Unterbringung neuer Werte.
Man folgert daraus, daß eine Kapitalknappheit beſteht, die
Aufnahme von neuen Krediten erſchwert wird und damit der
kapitaliſtiſchen Weiterentwicklung der Jnduſtrie erhebliche
Schwierigkeiten bereitet werden. Dieſe Deduktion, die
man in der Handelspreſſe tagtäglich gegenwärtig leſen kann,
hat eine ſehr naheliegende Urſache, die indes von den Jnter
eſſentenkreiſen überſehen wird.

Zunächſt erſcheint es fraglich, ob man von einer Ver
ſteifung des Geldmarktes reden kann, ſofern man die An
ſprüche prüft, die die Aktiengeſellſchaften und ähnliche Organi-
ſationen, die ihre Werte auf den offenen Markt werfen, mit
ihren neuen Anſprüchen als Unterlage für die Flüſſigkeit des
Geldmarktes betrachten will. Jm Monat Mai ſind in Aktien
und Jnduſtrieobligationen 2 653 000 000 Mark neu aufgelegt.
Etwas weniger als im Vormonat, aber unzweifelhaft eine
ſehr reichliche Summe, die auf dem Kapitalmarkt Deckung
gefunden hat. Berückſichtigt man die erſten 5 Monate des
Jahres, ſo ergibt ſich auf demſelben Gebiet eine Bean-
ſpruchung des Kapitalmarktes in Höhe von
15 118 000 000 Mark gegenüber der gleichen Zeit des Vor-
jahres von 8766 000 900 Mark. Man wird zugeben, daß
die Gegenüberſtellung dieſer Zahl nicht gerade darauf hin-
deutet, daß eine Knappheit an Geld vorhanden iſt. Dazu
kommt, daß bei Neuausgabe von Aktien der volle Kurswert
der Aktien nicht in Anſpruch genommen wird. Es genügt
auch, darauf hinzuweiſen, daß wir von allen Bankplätzen der
Welt den njedrigſten Diskontſatz haben, auch das iſt ein Be
weis dafür, daß Geld im großen Umfang r iſt, das
nach Anlage ſucht. Auch der geringe Zinsſatz bei den n

128 v. H. tägliches Geld deutet darauf hin, daß der
Zufluß von Kapital in die Großbanken L umfangreich iſt,
daß man durch den Zinsſatz gar keinen Anreiz für die
Einlage von Depoſitengeldern benötigt.

Allerdings wird die Frage anders zu beurteilen ſein, ob
die Kreditentnahme bei den Banken noch ſo leicht flüſſig ift
als in den Monaten vorher. Sicher ſind die Banken etwas
vorſichtiger in der Gewährung von Kredit, weil damit ge-
rechnet wird, daß die Preisentwicklung auf einer gewiſſen
Höhe angelangt iſt, vielleicht ſogar mit einem Rücklauf zu
rechnen iſt, wenn die Finanzierung einer auswärtigen An
leihe uns eine Erleichterung ſchafft. Bei einer Beſſe-
rung der Mark kommen natürlich alle Unternehmungen,
die keinen feſten Halt haben und die man zu den ſpekulativen
Sumpfpflanzen rechnen kann, in Gefahr, weshalb auch heute
in kapitaliſtiſchen Kreiſen eine ſtarke Abneigung gegen eine
Beſſerung der Mark und eine Herabſetzung der Preiſe zu
beobachten iſt; man befürchtet Verluſte, die natürlich kapitali-
ſtiſchen Jntereſſentenkreiſen nicht willkommen ſind. Anders
vom Standpunkte der Arbeiterſchaft, die ein n daran
hat, daß dieſer ungeſunden Preisentwicklung Einhalt geboten
wird.

Sehr bemerkenswert iſt, daß deutſches Kapital heute
vielfach Anlage im Ausland ſucht. Die Beteiligung
deutſcher Kapitaliſten an ausländiſchen Unternehmungen ſteht
in keinem Verhältnis zu den Klagen über Kapitalknappheit.
Vor kuxzem wurde berichtet, daß von einigen deutſchen Finanz-
gruppen in Oeſterreich große induſtrielle Unternehmungen
aufgekauft werden. Jn der Tat iſt bei dem jämmerlichen
Stand der Krone für den deutſchen Kapitaliſten immer noch
ein Vorteil herauszuſchlagen, wenn er öſterreichiſche Unter
nehmungen mit deutſcher Mark aufkauft. Gegen die Be
teiligung wird man auch grundſätzlich nicht viel einwenden
können, nur ergibt ſich, daß aus der deutſchen Wirtſchaft

es ermöglichen,
Kapitalien vorteilhaft im Ausland anzulegen, allerdings
werden damit dem Jnlandsmarkt Werte entzogen.

So bleibt die Klage über die Kapitalknappheit in Deutſch-
land unbegründet, aber das Verlangen gewiſſer Jntereſſenten-
kreiſe „n urkeine Beſſerung der Mark“ iſt beachtens-
wert. Sehr bezeichnend iſt, was Herr Hugo Stinnes, der
große Jnduſtriekönig, auf der nordweſtdeutſchen Wirtſchafts
tagung hierüber ſagte:

„Jch habe perſönlich die größten Bedenken, ich glaube
ſehr viele andere auch, daß ſich an Stelle der „Erpreſſer-
gläubiger“, ſo möchte ich ſie nennen, aus dem Verſailler
Vertrag ſich ein bona fide-Gläubiger finden möchte, ohne
daß er die tiefſten Gründe der deutſchen Mißwirtſchaft, ich
möchte ſagen der europäiſchen Wirtſchaft, wie wir ſie heute
haben, von Grund auf beſieht, wenn die Balkaniſierung,
die infolge des Verſailler Vertrags in Europa eingetreten
iſt, dazu führt, daß man alle paar Stunden vor einee
Grenze ſteht, daß die Eiſenbahnſyſteme zerriſſen, daß über-
haupt in einer Weiſe gearbeitet wird, die man ſich im
neuen Weltteil nicht vorſtellen kann. Neue Verhältniſſe

a P alten können m o bleiben,es ſei n, dieſer fide-Gläubiger, findet,
eines Tages betragen wird weil ex Hetragen h
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Solche Aeußerungen können gerade nicht dazu beitragen,
daß die ausländiſchen Finanziere Vertrauen zu unſerer
Leiſtungsfähigkeit haben und wenig Neigung verſpüren
müßten, durch eine Anleihe uns zu helfen. Gegenwärtig iſt
es ſo, daß die Jnduſtrie und auch die Landwirtſchaft über
reichliche Mittel verfügt, große Gewinne hereinholt, während
der Staat in ſeiner Finanzverwaltung immer mehr abwärts
gleitet. Jm Grunde
Staat ſteuerlich dieſe Gewinne nicht erfa nn, die eine
Rückkehr zur Finanzwirtſchaft ermsglicht, weil in
dem größeren Anwachſen der Schulden eine Entwertung
unſerer Zahlungsmittel eintritt, die in ihrer Auswirkun
nicht zum Schaden der groß induſtriellen Unternehmungen iſt.
Dieſe haben es vor allen verſtanden, aus dieſer mißlichen Lage
unſerer Finanzen und der Entwertung der Mark Vorteile zu
ziehen. Ein „Zurück“, d. h. eine erung der Mark be
deutet für de Kreiſe eine Preisrückwärtsbewegung, die den
Groß induſtriellen oder doch einigen en Leute dieſer
Gruppe bedenklicher erſcheint als die Rückkehr zur Geſundung
unſerer Finanzwirtſchaft.

Mit Vorliebe malt man die J Gefahr aus, die ent-
ſtehen muß bei einem Rückgang der Preiſe, weil dann unſere
Konkurrenz auf dem Weltmarkt in Bedrängnis
gerät und die Abſatzmöglichkeit ſich mindert. Auch bei einem
erhebl h beſſeren Stande der Mark bleibt noch eine Weg
Differenz zwiſchen Jnlands und Auslandspreſſe für viele
Produkte. Die Konkurrenz wird heute mehr behindert durch
die Schutzzölle, die die Staaten aufgerichtet haben, die ſich
der deutſchen Einfuhr abwehrend gegenüber verhalten. Außer-
dem wird die Jnduſtrie o daran ger nen müſſen, wieder
genau zu kalkulieren und mit einer mäßigeren Verzinſung
ihres vermehrten Aktienkapitals ſich abfinden müſſen. So
wichtig für uns der Außenhandel iſt, ſo ſoll man nicht unter
ſchätzen, welche Bedeutung der Abſatz auf dem Jnnenmarkt
gewinnt. Den zu halten und zu erweitern, iſt eine nicht
minder wichtige Aufgabe.

Es iſt 4 intereſſant, daß der belgiſche National-
kongreß, er ſich mit einer Reihe wichtiger wirtſchafts-
politiſcher Fragen beſchäftigte, in einer Denkſchrift den Teil-
nehmern unterbreitete, daß die deutſche Ausfuhr vom Jahre
1913 bis 1920 insgeſamt auf 60 v. H. des Wertes vor dem
Kriege gefallen iſt. Demgegenüber e der belgiſche Export
auf 90 v. H. und der franzöſiſche e auf 135 v. H. des
Wertes vor dem rig Das beweiſt, daß unſere Berechnung
die auch in Genua über die Höhe unſerer Ausfuhr gegeben
wurde, von ektiren Beurteilungen im Ausland als richtig
anerkannt wird. Wenn die Dinge ſo liegen, hat uns der
ſehr ungünſtige Stand der Mark e do verholfen, unſere
Ausfuhr auf die Höhe des ehemals Erreichten zu bringen.

öchiedzſpruch im Rudriohlenbergban.

Die Kohlenpreiſe werden wieder erhöht.
Der vom Reichsarbeitsminiſterium zur Schlichtung dert Lohnim Wareerz eittgeſetzte un

ällte am Freitag folgenden Schiedsſpruch:
1. Die Tariflöhne des Ruhrkohlenberghass werden um

durchſchnittlich 33 Mark je Schicht erhöht, und zwar um 25 Mark
ab 16. Juni und um 109 Mark ab 1. i 1922.2. die Lohnzulage iſt auf die einzelnen Arbeiter und r
und auf den Grund und Gedingelohn durch die Bezirksarbeits
gemeinſchaft nach Madgabe der Lohntafeln zu verteilen. Dabei
wird zugunſten eines höheren re eine entſprechend
niedrigere Feſtſetzung ver Zulagen für die jugendlichen Arbeiter
unter 260 Jahren empfohlen.

Die Deckung der erforderlichen Lohnerhöhung kann nach Auf-
faſſung des Schlichtungsausſchuſſes aus den Einnghmen, welche
die Werke auf Grund der geltenden Kohlenpreife erzielen, d
aufgebracht werden. Da aus r n Gründen gleich
falls in einem Abbau der Kohlenſteuer die ung zurzeit nicht
gefunden werden kantt, iſt der Schlichtungsausſchuß der Auf-
faſſung, daß als einztges Mittel lediglich eine entſprechende Er
höhung der Kohlenpreiſe in Frage kommt. Dieſe ſchwere Be
laſtung des Wirtſchaftslebens betrachtet man jedoch nur dann als
erträglich, wenn ſich die Betgatbetter bereit finden, im Sinne
des zwiſchen dem Zechenverbande und den Gewerkſchaften x Aus
ſicht genommenen Uebereinkommens eine Steigerung der Kohlen
förderung in einer An bedenkenfreien und wirtſchaft
lich etgiebigen Form herbeizuführen.

Auf vulkaniſcher Erde.
Roman

h h Enni Etert
„Hier ſchönes Kind kaufen Sie ſich für das übrige eineSammetmantille und geben Sie mir den eher

Dabei drückte er ihr einen Kuß auf die wachsbleiche
Waänge, während ſie die zwanzig Pfennig Trinkgekd einſtrich
Die andetſt deiden Herren lächten, und das Hentche lächelte
flüchtig, gerade wie vorhin, als er ſie um die Taille faßtw.
Das kenkt ſie läfigſt, die Leute, die ſolche Scherze machen,
ſind nicht die ſchlinmſten.

Die letzten Gäſte waten fort. Fünf Minuten über elf
zeigte die Uhr. Lenchen ſchloß die Fenſter, zog die Vothänge
zu und rüdte die Stühle zuſamhien.

„Ob er wohl komnten wird
„Feierabend!“ rief da plötzlich eine Stihtne zur Tür herein.
Lenchen wandte ſich nicht um; alles Blut drängte ihr von

Herzen nach dein Kopf, daß die Wangen ſich roſig färbten, und
das Herz ſchlug ihr bis zum Halſe hinauf.

„Feierabend, Fräulein Lenchen; elf Uhr votbei!“
„Jſt ja auch niemand mehr hier, Herr Gendarm!“ Faſt

klang es, als ob ihre Stimme dabei zitterte.
Er war in den Wirtsraum eingetreten und hatte die Tür

hinter ſich geſchloſſen. Während er den blonden Schnurrbart
ſtrich und drehte, folgten ſeine Augen den Bewegungen des
Mäbchens, das geſchäftig ohne Ueberhaſtung ſich hin und
her bewegte.

„RNu, wie iſt denn das, Fräulein Leſichen, wird denn noch
nicht Feierabend gemacht? Jch biete ihn nun ſchon zum dritten
Male,“ rief er, über das glatte feiſte Geſicht lachend.

„Jſt ja doch niemand mehr hier, Herr Gendarm,“ ſagte
ſie wieder mit dem leiſen Vibrieren in der Stimme.

„Na, aber für Sie tät's auch iot, Fräulein Lenchen!
Den ganzen Tag ſo auf den Beinen und abends den Schatz.“
Sein runder voller Körper ſchüttelte ſich faſt, ſo belachte er
den eigenen Witz.

Das Mädchen errötete tief.
Gendarm.“

„RNanu Das iſt ein Mangel, Fräulein
dem können Sie nicht ſchnell genug abhelfen.“

um erſten Male ſeit ſeinem Eintritt hatte ſie ihm jetzt
T zugewandt und ar Blick flüchtig vetſtohlen

„Jch ha b keinen Schatz, Herr

Lenchen,

enommen liegt es r ſo, daß der
ſſen

Lloyd George und Voincare.
Am Montag findet die erſte politiſche Unterredung ſtatt.
Parie, 17. i. Miniſterpräſident Poincare iſt geſtern

nachmittag nach London abgereiſt. Die „Liberté“ w. t der Zu
entunft Poincarés mit Lloyd George die politiſche Bedeutung

r zugeſchrieben werde. w. auf eine nicht
Erſt am

beſtritten, daß ſich

W an werde incaré ſei hu
i

deziehen werde undw. rer 3 Age 7 ſtreitet,
u

daß der franzöſiſchen Regierung ein Memorandum hierüber über
geben worden ſei.

Pohtiſche

Die Kuliſſenſchiebungen der Rechtoparteiler. Die „Volkspartei“
will ſich um das Steuerkompromiß drücken.

Die Beratungen tſchnationgalen und der DeutſchenVolkspartei hinter den ulſſen haben, wie jetzt bekannt wird,
den Zweck gehabt, über die Umgeſtaltung des Erbſchaftsſteuer

eſetzes ein gemeinſames Vorgehen zu erzielen. Die genanntendi fordern jetzt, h 1 itig mit der erſten Leſung des
wangsanleihegeſetzes auch die Beratung ihrer Anträge zur Ab-

änderung des Erbſchaftsſteuergeſetzes beraten werden. Die Volks
partei droht mit einer e der Zwangsanleihe, fallsdem gemeinſamen Wunſche der Rechten nicht entſprochen wird,
und ſtellt die Angelegenheit ſo dar, als ob die Abänderungsanträge
zum w. die Erfüllung eines Teils des Kompro
miſſes darſtellen. ie uns n von der Reichstagsfraktion
mitgeteilt wird, iſt dieſe Auffaſſung falſch. Die Zwangsanleihe,
die, nebenbei Peent, als ein Teil der Finanzreform der Entente
notifiziert wurde, iſt ein Teil des Kompromiſſes. Sie muß jetzt
erledigt werden, weil ein Teil der Eingänge der Zwangsanleihe
noch füt das h t922 Verwendung finden muß. Die Aende-
rung des Erbſchaftsſteuergeſetzes iſt von Mitgliedern der Deut
ſchen Volkspartei als notwendig proklamiert worden, als vor
ſchluß des Kompromiſſes über die Beckerſche Dentkſchrift er
wurde. Die Deutſche Volkspartei hat damals nur be et, daß
die Beſtimmungen des Erbſchaftsſteuergeſetzes der Geldentwertung
angepaßt werden müßten, wenn eine ſolche Anpaſſung für andere
Steuergeſetze ſtattfinden ſollte. Daß das geltende Erbſchaftsſenergeſes infolge der Geldentwertung die Erben kleiner und

mittlerer Vermögen hart e iſt nicht zu beſtreiten. Der
Steuerausſchuß wird ſich des in aller Ruhe mit dem Jni-
tiativantrag der Deutſchen Volkspartei befaſſen. Soweit wir
unterrichtet ſind, iſt über die Behandlung dieſes J eine
Verſtändigung bereits angebahnt. Zur Aufregung iſt alſo keine
Urſache. So einfach werden die Herren von der Deutſchen Volks
partei von dem Kompromiß- Standpunkt der Zwangsanleihe nicht
wegkommen.

Außer der Zwangsanleihe wird von voreiligen Journaliſten
auch die timmung über die Getreideumlage als Kriſenpunkt
für das Kabinett Wirth bezeichnet. Man hat, ohne Klatheit über
die politiſche Situation in den kommenden Tagen zu haben, be
reits zahlenmäßig einen Sturz des Kabinetts Wirth errechnet.
Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß erſt die kommenden Tage ab-
gewattet werden müſſen, um eine Ueberſicht über die Geſtaltung
der politiſchen Situation im Laufe der kommenden Woche zu ge
winnen. Das iſt um ſo mehr erforderlich, als faſt ſämtliche Frak-
tionen des Reichstages zu dem Geſetzentwurf über die Getreide
umlage, wie er vorliegt, noch keine endgültige Stellung genommen
haben. Hiermjt ſoll nicht geſagt ſein, daß eine Kabinettskriſe
un wahrſcheinlich iſt.

e Konferenz im Hann.

Günſtige Beurteilung der Ausſichten. Die ruſſiſche Frage.
Haag, 17. Juni. Jn der zweiten Vollſitzung der Haager

Konferenz wurde beſchloſſen, daß die ruſſiſche Kommiſſion zu
ſammengeſetzt ſein ſolle aus Vertretern aller
Staaten, die die Konferenz beſchicken, ſoweit ſie den
Wunſch äußern, in ihr vertreten zu ſein. Außerdem wurden
dtei Unterkotnmiſſionen gebildet, eine für die Behandlung der

Frage der ruſſiſchen Schulden, eine für die des Private
eigentums und die dritte für die Frage der Kredite.

London, 16. Juni. Reuter meldet aus dem daß
reiſennicht nur in britiſchen, ſondern auch in fra ndie Ausſichten der 2 wäre deonferenurteilt werden. Der e den im Haag

Benoiſi habe Poincare telegraph eine Befriedigung aus
r ach Blättermeldungen aus dem Haag iſt es
ei daß alles getan werde, um die Verhand-n Geheimnislungen nicht zu fehr zu beſchleunigen, bevor Lloyd George

und Poincare am Montag zuſammengetroffen ſein

werden. dDie ruſſiſche Delegation.

Littwinof iſt Vorſitzender.
Die ruſſiſche Del on für die Haager Konferenz beſteht

aus fünf v iedern, und t Littwinof (Vor-atowsti, Kreſtinski und Sſopolnikow.
ußerdem gehört der Delegation noch ein rſtändigen-

ſtab an. Die Sowjetdelegation hat die Abreiſe von Moskau
bisher noch a angetreten. Auf der Fahrt zum Haag wird
ſie Berlin eren, um mit Tſchitſcherin Vorbeſprechungen
über die Haltung zu führen.

Der Roskauer Prozeß.
Die ausländiſchen Verteidiger proteſtieren.

W. T. B. meldet: Laut L. A. Meldun aus London liegen
dort Telegramme aus au vor, daß die ausländiſchen Ver-teidiger der ruſſiſchen Sogialrevolutionäte als Proteſt gegen die
unfairen Bedingungen, unter denen ſie ihre Verteidigung ans-
führen ſollten, die Verteidigung niedergelegt haben. Bei der
geſtrigen Gerichtsverhandlung ſind die ausländiſchen Vertreter
nicht erſchienen

Der Zuſtand Lenins.
Lenin muß ſich von den Stagtsgeſchäften zurückziehen.

Ueber Lenins Krankheit gibt die a e laut V. Z.eine amtliche Mitteilung heraus, in der es heißt, daß der frühere
Vorſitzende des Rates der Volkstommiſſare enin an ſchwerer
Ermüdung leide, deren Folgen noch durch eine Vergiftung ver-
ſchärft worden ſeien. Lenin müſſe ſich mindeſtens bis zum Herbſt

en zutückziehen.von den Stagats
Erhöhung der Keantengebülter.

Es ſoll ſchnell gearbeitet werden.
Jm Beamtenausſchuß des Reichstages gab die Regierung am

reitag bei der Beſprechung der neuen Teuerungsaktion für die
eamten die Etklärung ab, ſie bereit ſei, in anbetracht der

veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Gehälter bzw. Löhne
der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter zu erhöhen. Am Montag
ſollen nacht Verhandlungen der Reichsregierung mit den Län-
dern ü die en ree ſtattfinden; für Dienstag ſind Ve-
ſptechungen mit den wirtſchaftlichen Vereinigungen der Arbeit-
ehe votselrhe n Der Aus u erſuchte die Regierung aus-
drülcklich, die Aktion ſo zu beſchkeunigen, daß der Reichstag noch
bis zum 28. Juni, dem Vertagungstermin, Gelegenheit hat, die
neue Vorlage gründlich durchzuberaten. Die Regierung ſagte zu,
dementſprechend zu verfahren.

Die Wirtſchaftlichkeit des ſtaatlichen Berwaltungsupparates
„Weniger, aber gut beſoldete Veamte!“

Det Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates wird
gemeinſam mit dem Finanzpolitiſchen Ausſchuß eine Kommiſſion
einſetzen, die ſich mit der Prüfung der im nachfolgenden Antrag
aufgeworfenen Fragen beſchäftigen ſoll: „Der Reichswirtſchaftsrat
wolle prüfen: Nach welcher Richtung hin der innere Betrieb der
ſtaatlichen Verwaltung wirtſchaftlicher geſtaltet
werden kann, im beſonderen, ob dies zu erreichen iſt durch eine
Anwendung des iſt der Oeffentlichkeit wie namentlich auch in
Verhandlungen des Reichswirtſchaftsrats ſelbſt aufgeſtellten
Grundſatzes: „Weniger, aber dafür gut beſoldete Beamte Jm
Hinblick auf die außerordentliche Bedeutung, die dieſe Fragen
auch für die Betriebe der Kommunalverwaltungen haben, beſchloß
der Sozialpolitiſche Ausſchuß nach kurzer Ausſpräche, über ſie ge
meiſiſamm mit dem Fikanzpolitiſ en usſchuß zu beraten.

Und ſo appetitlich rein zum anbeißen! Und ſo ganz allein!
Und wie verliebt ſie ihn anſchaut! Ob ſie wohl

„Lenchen ich darf Jhnen doch die Lichter ausdrehen
helfen Ste könnten ſich verheben!“ Seine Stimme hatte
pwgng emen weicheren Klang angenommen.

nu ich bin das ſchon gewöhnt.“
Auf den Zehen ſtehend, recte ſie den Arm weit aus,

um die Billardlampe zu erreichen, daß ſich der Leib gegen die
Bande drückte.

Langſam trat der Gendarm näher und hob die Hand
unter ihren ausgeſtreckten Armn, um ſie unter der Achſelhöhle
zu kligtzelſi.

„Jucht“ kreiſchte ſie auf Und drückte blitzſchnell den Ell-
bogen an den Körper. Lachefid ſchauten ſie ſich beide in die
Augen, während ſie noch im Nachgeſühl des Kihzels mit eng-
aſt geſchloſſenen Armen ſich hin und her ſchüttelte.

Noch unter Lachen ſchritt ſie der Wand zu, ſtellte ſich auf
reinen Stuhl und ſchtaubte die Armlampen herunter.

„Aber nut haben Sie ja alles Licht ausgemacht, Herr
Gendarmk“ e ſie ihm zu, als er noch die Buffetlampe zum
Erlöſchen brachte.

Jm Anrichlergum iſt's noch hellu genug Fallen Sieich helfe Jhnen vom Stuhlnicht ich

„Jſt nit nötig, danke da bin ich ſchon.“
Der Anrichteraum lag hinter dem Buffet, durch eine

Bretterwand von dieſem getrennt. Ueber dem Spülſtein war
das Fenſter, das nach dem Bach zu lag, von dem aus ein
ſchmaler Pfad an der buſchbewachſeſten Böſchung bis zu einem
Heiligenhäuschen hinaufführte.

Das Lenchen ſteckte eine Handlaterne an und ſtieg auf
einen Stuhl, um die Hängelampe zu erreichen.

„Nun, Herr Gendarin, wird es aber Zeit, ſonſt finden Sie
nrit mehr heraus.“

Da ſtand er plötzlich hinter dem Buffet in der Tür zum
Anrichteranm. Raſch ſchlang der Gendarm ſeine Arnte um das
Mädbchen, ſchwentte es hoch in der Luft und ſtellte es nieder,
aber aus der Umarmung ließ er es hicht frei.

Jm erſten Augenblick durchfuhr ſie ein jäher Schreck bei
dem impulſiven Ausdruck ſeiner Liebkoſungen. Wie oft und wie
heiß ſie auch die Erklärung ſeiner Liebe herbeigeſehnt hatte,
ſolch ſtürmiſches Bekenninis hatte ſie doch nicht erwartet.

Halb ängſtlich, halb verklärt blickte ſie zu ihm auf, den
Kopf an ſeine Bruſt gelehnt, als er ihren Mund endlich frei
gab, um ſelbſt Atem ſchöpfen zu können, während ſeine hald-
le enen Augen lüſtern mit verzehrendem Feuer an den

tiur

h V e e ä hnamehent h
hren hingen und ſeine Bruſt heftig a und nieder wogkx.

was deklommen wur r zu Mut ſo wild Undwar doch der L nie gewaſen und dem

d

hätte ſie es ſchon eher zutrauen können nach allem, was über
ihn geredet wurde im Dorf. Aber freilich ſolch richtige,
wirkliche, heiße Liebe die hatte ſie ja noch gar nicht gekannt
bis jetzt. Solch ein Gefühl, wie ſie es für den Heinz empfand,
in deſſen Armen ſie jetzt lehnte wie in einem ſüßen, ſeligen
Traum.

„Mädel ich bin ganz toll verliebt in dich ganz zum
Freſſen verliebt, du ſüßer Käfer!“

Strahlend vor Glügſeligkeit ſchaute ſie zu ihm auf, ohne
ein Wort zu erwidern.

„Saäg, haſt du mich dein nuch lieb, herziges Kind„Ui J Heiſiz! Sö Wie 3 vich liebe, ſö gibt es ja gar kehe
Lieb meht al der gaſtze Welt!“ 4

„Lenche, du biſt mein, gelt?“ Verlangend ließ er ſeine
Augen auf ihr ruhen, wie er ſie an ſich preßte und in ſeinen
Armen wiegte.

Dem Lenchen war, als ſchwänden ihr Hören und Sehen
wie in einem Rauſch, als wäte ſie von einem Traum umfangene
der zu ſchön war, un daraus erwachen zu müſſen, der ſie zwang,
die Augen zu ſchließen, um ihn weiter träufnen zu ihnen

Da faßte ver Gendarm ſie bei det Hand und zog ſie einen
Schritt mit fort nach dein Stuhle zu, auf ven er ſich niederließ
haſtig, faſt brutal riß er ſie zu ſich heraft, daß ſie über ſeine
Füße ſtolperte.

Wie ſie
klammernden
vermochte ſie unter dieſem berauſchenden Einflu
ſtand zu hallen.

ich auch wehrte gegen die verlangend ſie Un
rmie den ihr überlegenen r hen

nicht länge

I

Das Dorf Klinzig in der Eiſel hatte als Sommerfriſche
ſchon einen vielverſprechenden ter nommen. Tie
unten im Kraterkeſſel des zerklüfteteſt Hochplateaus liegt es
maleriſch zwiſchen den hohen baſaltiſchen Wänden, die einſt
in grauer Votzeit durch vulkaniſche Eruptionen hier errichtet
wurden, auf deren Südſeite der mannshohe Büchsbaum 7
unvergänglicher Friſche üppig wuchert zwiſchen Laubholz un
ſchroffen Felsflippen, an veren fichtenbeſtandener düſterer g
ſeite i brauſend und ſchäumend die wilde Klinz über Lava-

ſchlacken und Steingeröll ſtürzt.
Den Kulminationspuntt moderner Anſprüche hatte man

in Klinzig allerdings noch nicht erreicht, aber die landſchaftlichen
Reize ſeiner Lage in dieſer ewig ſchaffenden Natur, in n
ewigen Wandel und Ktreislauf der r le der Entwi
lung und des Abſterbens boten in der Vollkommenheit und
habenen Schönheit dort ſo viel, daß ſie wohl entſchädigend ſedie Wogen Eniwialungsſtufe der ökönomiſchen ergur

des Dorfes eintreten konnten. 72letzte Dezennium W ganz fin ſtecle.



den Grund

T IIIDer Reichstag ſetzte am Freitag die r. ev r
ralen Antrag en dende de Ken elegiteſe

nderung des menſteuer eSe Dafür trat man in eine ein e Debatte ü
lichtungsordnung ein. Unſer Genoſſe Giebel ſtellte al

wenn er auch bebhaft Kritik an E iten der Vor

L. T en dem vesdie end e ves eerſt e veh p. de h Se diei eutſ Ge ftskongreſſes
W. Giebel o

macht m Laufe der Debatte Ausführungen Dieſer Geſetzentwurf wird vorausſichtlich heiß umſtritten Jſ Kapi-
taliſten haben an ihm nur Jntereſſe, wenn die ungsfreiheit
der W ften genügend eingeſchränkt wird, end ſieſich den leiſeſten Zwang ablehnen. ir werden uns aber t

n indern la ſen, en de der T n Arbeit
nehmerbewegun r geſe n Regelung ichtungs unsipktnmer r u r rn re Sei 2
rat am proletar en Jntereſſe vorgeworfen wird,ſo iſt das wieder eine jener d heer Geſchwätze, die wir ſeit

Jahren gewohnt t Streik iſt den freien Gewerkſchaften
immer Kur das letzte und äußerſte Kampfmittel geweſen. Sie
haben ſtets verſucht, vor einem Streik r rkeiten zu erſchöpfen, um den Kampf naqh öglichteit zu verhüten.

(Sehr wahr! bei den Soz.)
Durch das Abkommen vom 15. November 1918 würden dte

Gewerkſchaften als die berechtigte Jntereſſenvertretu der
Arbeiterſchaft anerkannt. ſtellte ſich auch gleichzeitig
eine andere Form im h chen Kampfe ein. Dieſe Ein
ſtellung war notwendig, weil ſo gut wie alle Arbeitnehmer plötz-
lich en daß der von den Gewexkſchaften dauernd vertretene
Standpunkt, wonach der kollektive wichtig war und
ſie ganz plötzlich dieſe kollektive Arbeits orm für die Rege-
iung der Arbeitsvertragsb te. Dieſe verändetten
re bedingten auch eine planmäßige Weiterentwicklung
der gewerkſchaftlichen Strategie. Sie ſtellten wegt m rn den
Grundſatz auf, daß vor einem Streit ſämtliche n
lungsmö lich eiten erſchöpft ſein müſſen.
trotzdem noch Stteits in Erſcheinung treten, ſo liegt das in der
Regel daran, daß die Arbeitgeber-Organiſat gewohnheits
gemäß die a ablehnen. Natürlich lehnenrbeitnehmer Schiedsſprüche ab, aber ſie treten dann ni

n e enth. e di V TG 5zenwäurf den ß 655
ieht, da t jeder Kampfmaßßkzuſtändige Schl a n anzarüfKampfmaßnahmen nicht eher z fe

bis ein S e ſt. Das u eineBeſchränkung der freien timmung der rkſchaften
hinaus. Wenn der Leipziger eß die ihm vor-
liegenden Grundſätze für die Streikführung nieri dann

vorſie

kann man es wohl der Praxis der Gewe
pflichtgemäß die Frage des Streiks von ſich aus zu prüfen.Der S 55 ſchafft für die Gewerkſchaften und ihre Funttionäre

außerordentlich ernſte Situationen, und wenn er Geſetz wird,
dann iſt zu befürchten, daß es zu höchſt einſeitigen Klaſſenürteilen
gegen das käm fende Proletariat kommt. Jn der Beſtimmung,
daß erſt drei Tage nach der Zuſtellung des Schiedsſpruchs der
Streik proklamiert werden kann, kann man nur die Tendenz ver
muten, Zeit zu gewinnen, damit ver Arbeitgeber die Möglichteit
bekommt, ſich auf den Streit vorzubereiten iſt 77 zu be
ſürchten, daß die Beſtimmungen des Paragtaphen 101 über die
Einſpruchsfriſt gegen Srhiedsſprüche ganz ungeheuerliche Per
zögerungen für die Erklärung des Streiks bedeulen werden. Sie
tönnen unter Umſtänden den Streik völlig unmöglich machen. Es
iſt die Frage zu prüfen, ob der S 55 in der vorliegenden For
mulierung nicht ſo weit geht, daß in ihm eine Verfaſſungsände-
rung erblickt werden kann. Die Verfaſſung e des Ko
alitionsrecht, das die Freiheit des eigenen Beſchluſſes über die
Anwendung des Streiks einſchliefßt. nn jetzt der Streit in
dieſer Form reguliert werden ſoll, dann erblicke i darin eine
Maßnahme, die die v vmäßigen Rechte der Arbeitnehmer
ſchaft in dieſem Teile wieder deſeitigt. Jm Jntereſſe des Schlich-
tungsweſens iſt jeder Zwang äabzulehnen.
Aber wir haben nicht nur Bedenken wegen des S 55, ſtehen

vielmehr auch dem geſamten Behökdenaufzug ſteptiſch gegenüber.
Hei der Auswahl der Vorſitzenden der Schlichtungsſtellen und
Behörden haben die Arbeithehmer keinerlei Mitwirkungsmöglich
keit. Wo ſoll da das Vertrauen der Arbeiter zur Schlichtungs
behörde herkommen? Jm Jntetreſſe des Schlichtungsweſens muß
für die Arbeitnehmetſchaft die Möglichkeit zur Mitwiriung
ſchaffen werden.

Wenn die im Geſetz w. Beſtimmungen über die
Verbindlichkeitserklärung der v beſtehen bleibe
dann wied der ZwWetk dieſes Geſetzes überhäup
nicht erreicht. Jm Zuſammenhang mit dieſer Verbindlktch
leitserklärung, mit den vielen Friſten, die in dieſem Geſetz und
im Zuſammenhang mit dem ganzen Verfahten beſtehen hunter Umſtänden folgendes ſeſtſuſte n: Zunächſt würden Streits

erheblich verſchleppt, dann würden ſie zum guten Teil verhindert,und ſo nie ſüti
id ſo entſtünde Il qus a ex geſetzgeberiſchen Maßnahmeinit einem wichtigen Jiel eine a icht i die nicht

anders als ein Antiſtreikge e erte en würde.
Alle Arbeitnehmergruppen, die gemäß S 13 Abſatz 4 des Betkkiebs-
rätegeſetzes als Beamte gelten, ſollen nicht das R haben, von
dieſer Schlichtungsordnung Gebrauch zu machen. Dieſe Beſtim
mung des Paragraphen 3 des vorliegenden Entwurfes läßt aller
dings befürchten, daß dieſe Schlichtungsvorlage in der Tat ein
Antiſtreikgeſetz ſein ſoll. Was ſoll für die Beamten an
Stelle dieſer Schlichtungsördnung geſchaffen
werden

Der Redner beantragt, die Vorlage dem Ausſchuß zu über-
weiſen, damit ſie eine gründliche Umarbeitung Klort. die den
Intereſſen der Arbeitnehmer in genügendem aße Rechnung
irägt. (Lebh. Beif. v. d. Soz.)

Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun bemühte ſich, nach-
zuweiſen, daß ein großer Unterſchied zwiſchen den Arbeits-
kämpfen vor dem Kriege und heute beſtehe. Von einer Auf-
hebung oder Beſchränküng der Streiks könne gar keine Rede
ſein. Die Schlichtungsordnung richte ſich gegen wilde Streiks.
Ueber h des Gefetzentwurfes laſſe ſich reden. An

agen müſſe ſt ehalten werden.
Der chriſtliche Arbeiterführer Ehrhardt ſchloß ſich den

)arlegungen ſeines Freundes auf dem Miniſterſitze an.
Der deutſchnationale Abgeordnete Graef polemiſierte

lebbhaft gegen Giebel, denn die Deutſchnationalen möchten die

m2

Schlichtungsordnung natürlich viel reaktionärer geſtalten und

einer der drei es AfaBund.

Der Unabhängige Auffhaäuſer ſchien das ganze

u e re a auffallen S
ſt nimmt in der ganz anderen Stand

punkt ein.

Severing her ünſere ianecpodtſche Lage

Aus dem peeußiſchen Landtage.

Bei roßen Debatte über den des Jnnern machte
der knenminiſter, Gen. Geverin de nde
Ausführungen: Heute hat jeder Miniſter die verflu icht
und Schuldigkeit, aus dem politiſchen Scherben-
aufen etwas Poſitives aufzubauen. Unſere
rbeit auf dem Gebiete der Vorbereitung der Geſeßgebung

wird durch die Flut der großen und kleinen Anfragen ſehr er
Wert und geſtört. Jn den letzten Wochen erhielt ich aus dem be
ehten Rheinland Nachtichten, die erkennen laſſen, daß a u ch
die Kommuniſten durchaus für ein Ver-
bleiben bei Preußen ſind. (Zuruf der Abg. Frau
Wolffſtein: Jſt ja ſelbſtverſtändlichl) Dann ſprechen Sie
doch nicht von nationaliſtiſchem Rummel. Herr v. d. Oſten
verſuchte einen Unterſchied zu konſtruieren zwiſchen Staat
und Regierung, der ihm offenbar heute ſehr genehm iſt, um
in r und in der Preſſe alle Regierungshand-lungen nach Kräften ſchlecht zu machen. Es wird das Men-eng geleiſtet, um die Staatsautorität zu unter
raben. Der Wucher liegt viel zu tief, als daß
erordnungen Und Verbote ein Allheilmittel dagegen ſein

können. Aber nicht die Revolution, ſondern die Tätigkeit der

hat dieſe herauf-ha der nur

glückliche H
ehabt hätten, muß entſchieden zurückgewieſen werden. Wir

r der Re T noch die 5 o Wirfarchi b dürch das mil deruns die ſchwerſten Vorwürfe gemacht werden
würden. e Hetren haben v meinen Bedenken ange
chloſſen, daß ſich daraus außenpolitiſche Schwierigkeiten ergeden
önnten. Der deutſchvolksparteiliche Regierungspräſident von

Allenſtein erbot ſich ſogar, auf den Generalfeldmarſchall da
einzuwitken, von ſeiner Reiſe einſtweilen abzuſehen. ſol
Anſinnen, das von dem Freiherrn v. rer
bracht wurde, iſt von dem Genetalfeld Id mar 447
n r worden. (Lebh. Hört! Hört! lnks.)

ſtpreußen iſt mit der gefährdetſte Teil Deutſchlands. Was da
erreicht war, iſt jetzt zerriſſen. Durch die Schuld derjenigen,
die vergeſſen häben, daß man mit dem Namen eines großen
Feldmarſchalls keine politiſchen Geſchäfte ma-

ſvwlIl (Unruhe rechts.) Trotz meines ausdrücklichen Wun-
s, von der Kinderpärade abzuſehen, hat ſie ſtattgefunden.

ie Tätigkeit der Schutzpolizei muß anerkannt werden. Jhr
gebührt der Dank der Regierung.
Ueber die traurigen Von beim Aufmatſch der Reichs

wehr
wird im Reichstag zu ſprechen ſein. Daß die Reichswehr Be
drohungen abwehren mußte, iſt nicht anzunehmen, da der
Getötete ein Mann war, der an der Hindenburg-
Fetèr teilnaynm.

Was Sie (nach rechts) unker „national“ verſtehen, da-
mit kann in die Staatsregierung nicht identifizieren. Es liegt
nicht int nationalen Jnrereſſe, den Mund weit aufzureigen und
mit dent Säbel zu raſſeln. (Beifall links.) Denten Sie nicht
daran, daß Sie den Patriotismus in Erbpacht genommen
aben. Sonſt kommen wir in eine Sttüntkon, vieet Stimmung nach dem Erzbertzer- Mord gieicht.

Was Sie (nach rechts) unter national“ vetſtehen, damit
jung firht ſchnell genug herausbringen Tönnen, dann werden

ir eine Notverordnung erlaſſen, die eiſte Neuwahl vorſchreibt.Segenüber den Ausführungen des Abg. Radold vefnerkt der
Miniſter, daß er die militäriſchen Geheimsrganjſationen im
vorigen Juhr verboten hat. e Organiſationen, die nur einen
Arbeitsnachweis unterhalken, kann man nicht mit geſetzlichen
Mitteln vorgehen. Jn den Jahren 1918 und 1919 ſind die
Sreiere vor allem aus wirtſchaftlichen Gründen in die

Schußpolizei übergetreken. Als die Miniſterr Heine und
Noskezum Eintrittin die Reichs9 ehr und Schutzv aufriefen, da wurde vvn v er Khach links)

ntſt ehe u We h u die wiſſe uns derDinge haben Sie ſich alſo nicht zu beklagen. (Lärm links, Bei-
fall bei der Mehrheit.) Auch unter den Offizieren gibt es
tüchtige Beamte und verläßliche Stühen der Republit. Den
Verbänden der Schutzpolizei ſtehe ich objektiv gegenüdet.

Die politiſche Spannung hat el Höhepunkt erreicht, daß
man an alle kühigen Gemüter appellieren muß, un den Aus
bruch von Leidenſchaften zu verhüten. Zu der Arbeiterſchaft und ziüm demetrs gen Bürgertum habe
ich das Vertrauen, daß ſie jeden Verſuch, die Verfaſſüng ge-
waltſam zu ändern, zunichte achen werden. Mit Wehklagen
über Regimentsfeiern leiſtet nan der Republik den ſchlechteſten
Dienſt. Nur der poſitive Zuſammenhalt aller Republikaner
dient ihrer Verteidigung. (Lebhaftet Beifall.
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Der Dollar 316.75.

Die Betliner Meldung, daß das Garantiekomitee beabſich-
tige, der deutſchen Regierung eine geringe Anleihe zu gewähren,
rief an der Freitägbötſe eine verſtärkte Nachfrage nach Deviſen
hervor. Es notierien wich Kabel New Vork 316,75, London
1415, Holland 12 325. Am er ſetzten ſtarke Käuſe in
Auslapbswerten für fremde Rechnung ein. Dieſe ſind in derHauptſache aus den ſtarken Preisunterſchieden zu erklären. Es

jändelt ſich in erſter Linie u türkiſche Werte. An Markte derin ländiſchen 9 ſttieoltien trſcht nach wie vor flaue Stim-
mung. ie Kurſe geben weiter nach.

Alleſnige Febritentes Henkel O Cie. De

m e

i hochster Vollendung
Es ist nicht nur das beste, sondern euch im Gebrauch billigste Wotchtmittel

ringer Kantenverbrauch, s égte Bitligkeit
F c ne J 4 x Achten Sie auf diede Voreäre ung keufen Sie nur Fersf

in dem ſich das unglückliche Oeſterreich
r alle Vernunft.echt, weil Oeſterreich ſeine

rieden ver der auf demmungstechts der Völker begründet iſt.
Verletzung dieſes Grundſatzes, wenn man

eines geweſenen Staates und Beſtandteil
zwing ſtaatliche Selbſtändigkeit

i i Freie m 37er ſie au zu erhaltenuſta en iſt aber auch ein Hohn
man aus einem früher

zuſammenhängenden Wirtſchaftsgebiet das Kern und Herzſtück
einfach herausgeriſſen hat und e in dieſer W enhangloſig
keit zu einem Leben verurteilt, das n eres als ein
D W ſein kann. Wien, die große Handelszentrale, der
Umſchlagplatz des nahen Oſtens mit einem Stück Aderland
V weiten Gebirgswäldern zuſammen als einen ſelbſtändigen

taat zu konſtruieren, das war einfach ein ſchlechter Witz
Aber e 6 Menſchen bedeutet dieſer Witz ihre
Lebenstragödie.

Oeſterreich Prpr ſelbſtändig nicht exiſtieren. Es muß ſich
irgendwo anſchließen. Sein nördlicher und ſein ſüdlicher Nachbar
würden es aber garnicht aufnehmen, ſelbſt wenn es aufgenommen
werden wollte. Denn weder vie Tſchechoſlowakei, noch Jugo-
ſlawien können, ohne ihte ſlawiſchen Charakter zu verlieren,
6 Millionen Menſchen aufnehmen. Die Wiederaufrichtung der
Donaumonarchie in Form einer Donauförderation iſt auch nicht
möglich. Man müßte dann fragen, wozu denn die Entente
De geſiegt hat, wenn nicht zum Zweck der Zerſchlagung
Oeſterteich Ungarns und der „Befreiung' ſeiner Voölkerſchaften.
Es bleibt alſo nur der Anſchluß der durch das ethnogravhiſche
Geſetz ſelbſt gegeben iſt, der Anſchluß an Deutſchland.

Der Anſchluß an Deutſchland würde Oeſterreich auch nicht
von heute auf worgen in ein Paradies verwandeln. Das

ja ſchließlich Deutſchland auch nicht. Aber es wäre für die
auer doch die Rettung. Der Anſchluß wäre füt Deutſchland

und für ganz Europa ein Nutzen. Denn es iſt immer ein
Nutzen, wenn eine Zoll- und Paßgrenze, eine Barriere der
Verkehrsſchikanen, fällt. Deutſchland würde 6 Millionen neuer
Bürger gewinnen, die jetzt ſchon mit dem Herzen ber ihm ſind,
e Erze, Handelsbeziehungen zum Rahen Oſten,
direkte Grenzen mit Jtalien und Jugoſlawien. Das ſind nicht
geringe Vorteile, und man kann immer auf ſie hinweiſen,

n unsn unſerer armen Verwandten an der Donau gewinnen
wollen als einen Eſſer mehr.

Dex Anſchluß wird kommen, weil er kommen
muß. Die Frage iſt nur, wann und in welcher Form er
kommen wird. In Oeſterreich herrſchen verzweifelte Stimmun
gen. Die Krone ſinkt ins Bodenloſe. Ententekredite, die be
willigt ſind und auf die man hofft, ſind nur Tropfen auf
den heißen Stein. Die Regierung des Prälaten Seipel, die
reaktionärſte Regierung, die Oeſterreich ſeit der Revolution

illionen

der Entente zu erhalten, aber es ſcheint, daß dieſe Bewegung
gerade durch den Widerſtand nur an Stärke und ſtürmiſcher
Kraft gewinnt. Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei
Wiens veröffentlicht einen Aufruf, in dem er zu Demonſtra-
tionen am Freitag auffordert und ſagt: „Die Gefahr des
Ausbruchs von Verzweiflungsſtimmungen in der Arbeiterſchaft
naht Die Arbeiterſchaft iſt bereit, im Falle des Schei-
terns der gegenwärtigen Kreditverhandlungen den Kampf um
den wirtſchaftlichen Anſchluß an Deutſchland aufzunehmen.“

Das ſind W Kriſenzeichen nicht nur für Oeſterreich,
W auch für Deutſchland und für Europa. Die

eltenden Fkiedensverträge verbieten dis auf weiteres den An

ſich Frankreich beſöndets intereſſiert. Fraſtkreich iſt immer noch
vom Kriege von militariſtiſchen Zwangsvorſtellungen behertſcht,
und es hat Angſt davor, daß Deutſchland mehr Arme als
bisher zur Verfügung ſtehen könnten, um die Flinten wieder
aufzunehmen. Jn Jtalien, Jugoſlawien und der Tſchechoſlo-
wakei ſind die Meinungen geteilt. Vieke verſtändige Leute
in Rom und in Belgrad ſehen iſt einer gerſeinſamen Grenze
mit den großen deutſchen Wirkſchaftsgebiet einen Vorteil,
andere wieder fürchten davon eine irredentiſtiſche Beeinfluſſung
ihrer deutſchen Grenzbevölkerung. In Prag wird vielfach einge
ſehen, daß der Anſchluß unaufhaltbar iſt, für die Tſchechoſlowakei
aber bedeutet er, daß ſie in Zukunft, ä en vom Oſten,
auf allen Seiten vom Hrukſcheni Reich n und glefchſam
in dieſes eingebettet wäre. Aenoſtliche Politiker ſehen darin
eine Bedrohung der ſtaatlichen Selbſtändigkeit.

Würde der Anſchluß unter Hinwegſetzung über die be-
r völkerrechtlichen Beſtimmungen vollzogen, ſo gäbe

as eiſten Sturm in Europa, an dem geineffen jener, der ſich
nach Rapallo erhob, nut ein ganz lindes ängenehmes Säuſeln
geweſen wäre. Eine neue Entente gegen Deutſchland ſtände
in dieſem Augenblid auf den Beinen, und es würden gußen-
politiſche Konflikte drohen, die für Deutſchland und für Oeſter
reich erhebliche Gefahren bedeuten würden.

Daraus ergibt ſich, daß es weder im Jſttereſſe Oeſterreichs,
noch in jenem Deutſchlands liegt, den notwendigen An-
ſchlüß in Form eines Verzweiflungsſtreichs und
einer Welküberraſchuitg lter Ror heltun Es bedarf
ſorgfältiger politiſcher und diplömatiſcher Vokbereikung, um wirk
lich zum erſtrebten zu gelangen. Die Leidenszeit Oeſter
keichs kann dadurch verlähgert werden, Die Macher der Frie-
densverttäge von Verſailles und Saint Germain tragen die
Verantwörtung dafür, aber das Werk wird dann feſtſtehen.

Ein neuer 6prengſtoffanſchlag in Hamburg.

Hamburg, 17. Juni. Geſtern nächmnitkäg erfolgte im erſten
Stockwerk des Gebäudes der kommuüntiſti chen Hämburgiſchen Volks-

r eine heftige Detonätion. Feuerwehr und Poliziſten eilten
ofott herbei. Die ſogleich vorgenvmmene Unterſuchung ergab,
daß der im erſten Stöckwerk an der Tür befindliche Briefkaſten
durch die Exploſion zertrümmert war. Die Fenſterſcheiben in der
Umgebung und die Türfülluſgen gingen in Stücke. Jn den Vor
räum der Zeitungsausgabe war eine zweite Sprengladung ge-
legt; dieſe brannte aber e ohne zu explodieren. Die Polizei
verhaftete eine verdächtige Perſon.

eeeeeuhjvv2
Veräntwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton
i. V. Karl Gaärbe, für Lokales, Gewerkſchaftliches und Ge
noſſenſchaftliches: Karl 7 de Provinzielles und All

e
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die Frage getget wird, was wir denn durch die

gehabt hat, bekämpft die Anſchlußbewegung, um ſich die Gunſt.

chluß, und an der Aufrechterhaltung dieſes Verbots glaubt

4 w.



Die veredelteJ e tor J wen ſnNer noch 3 Male. 7 Vhr:

Das Marmorweib“ w.
v Anfangs nächster Woche. DeErstaufführung des Bomdenschlagers: I Dre nd et

alpines Volkslied.-Terzett„Dis Schöne vom Strande“ n non
m Operette in 3 Akt. von VIKktor Hollaender t Schriktsteller

Marke Waschbär

ist die beste.
Von Leinenwäsche nicht zu

unterscheiden.
Dauerwäsche Vertrieb

I. Berlin 2,eine Treppe, Eing. Sſernstr.

DreiBeispiele
sollen Ihnen erneut

h unsere große hiligkeite r P. Gchaefer's Gärtnerei, Döllt2 hervorragende
liefert prei Topfpflanzen u. Sträußchen200 r ieeeeeeeee Alte Abschlüsse? e m m

Beweise unserer J Mödelhaus

Albert betsch5 n n ä enQual. 130 cm br. blau Farben, 105 cm brei 3jetztvininnn un in IEt 1 Hnnnhn in n m

A. Frohn“s
drossiorto Seolöwen

Täglich Vorstellungen.

munde

vo d Iheote
t Sonn d. 18. Juni 22a n a r i

Das Dreimäderihaus
4 Musik n. F. Schubert

m Montag, den 19. JuniAnf. T. Ed. 103/, Uhr
Aeſtmann; krrädlungen

h Phantastisch-Romantische Oper

3 v. J. Oenbach.DienstagAn-Heidelberg

Shackletons und X- Beine3 Könige dec e
W L X. 2W Volkspark 2BI AWI's.

u Rekord der Sensationen. Ein ungeheurer Erfolg Sonntag Nur noch bis Donnerstag
Sonntag 32 kleine Preise, Erwechsene Kindfrei. Verlängerung unmögtich:s Grosse Prunkvorstellung. Das gigantischste Filmwerk aller ZeitenVorverkauf ganzen Tag. di 0n7e l. Der grosse Polarfiim

Eis,ded Wende n ne er 8elaborrerlionsapnarett4 alons III 4 R war b sh. Keichspat. Nr uslandepatente).Sil der Stimmungsmeiſter mit ſeiner S v e u Drüox V Duerem Der rohe Momente p r d 77 rS eißnitzbrücke Slavisch physiologisch-anatomische Broscunvergleichlichen Geſellſchaft e er r. r ar e i angr-W grochoer bann 5 Wlasensc opädische Wern mi vollſtändig nenem Programm. r den 18 un re e d (Fachärztliche Leitung.) de
Vorm. S u. nachm. l u. 3 Uhr. men sichertC Anfragen Telephon 2293. D.

Wittekimcl.
Woche vom 18. bis 24. Juni 1922.

Konzerte v. Phllharmonisch. Orchester.
Sonntag: Fruhkonzert 7 dis 9 Uhr

Nachm. -Konz. 4 bis 6
Abend-Konz. 7 bis 10

Leitung: Obermusikmeister Rarl Steuer.
Dienstag: Sinfonische Morgenmusik

78 Uhr mit verstärktem Orchester
Leitung Gastdirigent Benno PIätz.

Dienstag: Nachmittags Konzert 4-6 Uhr.
Mittwoch. Donnersteg, Freitag, Sonnabend

Fruh- Konzert 7 bis 8 Uhr.
Mittwoch: Abend- Konzert 8--30 Uhr.

Leitung: Obermusikmeister Rarl Steuer.
3 Freitag: Plätz- Konzert 46 Uhrmit verstärktem Orchester

W Fchoſoſacden
erseburg 4 Zucker waren eto.Kennen Sle schon die kaufen Wiederverkäufer am e r beBeine George es Baobran o i.„Heimkehle“?

Hallesche Str. 20--26.
Sonntag, abend s Uhr im großendis erertreet e Ahelehiſe
Operette von Stefan. Spielleitung:

Direktor Dechant. Gewaltiges Naturdenkmal. aller Lederſorten, auch unter Zugabe des LederIm Cale: Sonnabend u. Sonntag materials, in beſter Ausführung fabriziertKonzert und Rabarett. Gelegen zwischen KRyihäuser und F. NoahErgebenst ladet ein Stolberg (Südharz).Pichard Beth Vom Bahnhof Uftrungen 15 Minuten. Leipziger Straße 16.
früher „Beths Bunte Bühne“ Halle.

Leitung: Gastdirigent Benno PIätz,
Jed. Freitag abds. s Uhr im Kurhause: Gesell.
Vereinigung nur für Dauerkarten-Inhaber.

To. T7 90
2777 h den 18. Juni 1922

vormittags 10 UVhr, Führung durch den Zoolo-
gischen Garten, Treffpunkt am Bärenzwinger.Nachm. 4- 6 Uhr, Konzert vom Orchester

des Halleschen Operetten- Theaters.
Leitung: Kapellmeister Georg Haupt.

e abends 8 Uhr: Gesangs Ronzert
reier Sängerchor

Eintrittspreis: 3 Mark, Abonnenten 2 Mark.
Donnerstag, den 22. Juni, nachm. 4--6 Uhr und

abends 7 O Uhr:
Konzert vom Philbharmonischen Orchester.
Leitung: Obermusikmeister Rarl Steuer.

Auf dem Schaustellungsplatze:
A. Frohn's dressierte Seelöwen.

Täglich Vorstellungen.

Deufschen Hohe Belohnung!

10 000 Markzahlen wir nicht.

Wir bieten und zahlen konkurrenzloſe Preiſe bis auf Widerruf.

Bücher J Zeitungen a.
4. 60 an a 4.80 an

M tallarbeileroe ch ancd

Hienstag, den 20. Juni, abends Punkt 7 Uhr

im „Volkspark““
Mitglieder Verſammlung

Tagesordnung:
1. Experimental-Vortrag über „Chemo-Hitze und

Ammoniakgewinnung aus Luft“.Sopbehoß Brauerei e e e e n
r r Akt. u. Geſchäftsbücher PapierabfälleGast- Konzert Nee ohne Mieghedebach ein Cialag am n gil 530 3unter persönlicher o o Mark w arkz enueg Ton Die Ortsverwaltung. Kilo VarkM Jjoh Ferner Linyen, Kiochen, Eiſen und Metale Jöhſe Preiſee ann Händler erhalten he 26 Strauss

S vorm. R. K. Hofball Musikdirektor in Wien.

e Ein Abend in Wien.
S Rarten Mark 10. bei Reinhold Koch,

Alte Promenade l a.
S e Das Konzert findet bestimmt statt,
S Sorten oder Saal.
S rn Mk

Meiner werten Kundschakt teile ich hier-
durch mit, das ich trotz des Brandes
meinen Geschäftsbetrieb in
vollem Umfange auf-

Shnn, Paul Theuring r
Rohprodnk et Gese. Au guſta ſtr. 90

Tel. 5659. Tel. 4363.u u Wir ſuchen im Mittelpunkt ver ar größere Geſchäftsräume zu
pachten oder zu kaufen.

Mühle u. Dampfbäckerel, Crumpa.

Dauerwäsche
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Sonnabend, 17. Juni 1922. 1. Beilage zur Volksſtimme.
VWVunrkel Angelegenheiten

Jungſozialiſten. Mo 7 Uhr,ſtiebeckplatz zur r a Sewuantt m
Arbeiterjugend. Sonnabend abens 6 Uhr Sitzung des Be

zirksvorſtandes im Jugendſekretariat. Anſchl288 Uhr die Benſelenh dorgw findet
Arbeiterjugend. Gruppe Nord: Morgen Sonntag, rtnach dem Planenger Wehr. Trefſpunkt vormittags s

ahr Ranniſcher Platz. Badezeug mitbringen.
Gruppe Zentrum: Morgen Fahrt durch die Aue

aach Dürrenberg. Wir treffen uns um s Uhr am Moſteck.
7 Gruppe Süd: Morgen Sonntag, Treffpunkt 6 Uhr,

Kanniſcher Platz zur Tageswaſſerfahrt. Badezeug mitbringen.
Jugendgenoſſinnen und Genoſſen, beteiligt Euch zahlreich

in unſeren Veranſtaltungen. Der Vorſtand.

Halle und ögulfreisorte.

J Halle, den 1I. Juni 922.Zwel Welten.

Wer viel in der Bahn fährt, bekommt allerlei zu hören
Klagelieder und Loblieder auf die Zeit. Die einen jammern,
daß ſie kqum mehr Brot und Kartoffeln kaufen können.
Die anderen erzählen, daß ſie nun ſchon allen ihren Töchtern
die Ausſtattungen gekauft haben. Wenn die Mädels auch erſt
zwölf bis fünfzehn Jahre alt ſind, ſie haben alles bis auf den
Regulator und die Nähmaſchine. Behäbig und breitſpurig
erzählen das die Bauernfrauen. Von den Gardinen und Wäſche
einkäufen erzählen ſie, und wieviel Kuchen ſie zu Pfingſten
gebacken haben und daß die Gänſe wohl im Herbſt auf
achthundert Mark das Stück kommen würden. Die anderen
ſitzen und ſagen nichts und laſſen ihre Galle überlaufen.
Sie ſtarren zum Fenſter hinaus und zählen die Markſcheine im
ſtillen nach, die ihnen harte und mühevolle Arbeit am Wochen-
ſchluß für die allernotwendigften Ausgaben bleiben. Sitzen
wie auf Kohlen und freſſen eine unbändige Wut in ſich
hinein, daß ſie am liebſten mit Fäuſten um ſich ſchlagen
möchten. Denn ungleicher hat das Leben ſeine Gaben wohl
niemals verteilt als jetzt. Der Wagen rattert eintönig dahin
durch das reifende Land. Blendende Sonne flirrt um Halme
und Laub. Aus der Ferne ruft der Kuckuck. Ein blauer,
wolkenloſer Himinel ſtrahlt ſommerlich blank. Alle Fluren
ſind ſichtlich geſegnet. Aber nur für diejenigen geſegnet, denen
die Ackerſcholle gehört. Die anderen ſind in eine unerhörte
Hörigkeit und Abhängigkeit von ihnen geraten. Und ein dumpfer
Groll ſchwellt durch den ſonnendunſtigen Raum des niedrigen
Abteils, in dem zwei Welten ſich feindlich gegenübecſitzen:
eine, die nicht weiß. wo ſie mit ihrem überflüſſigen Gelde
hinſoll, und eine, der trotz aller Arbeit und allem Fleiß der
Verdienſt nicht für des Lebens äußerſte Notdurft langen will.

die Friſur im Ballnetz.
Als der Teufel voll ſolch n Laune war, daß

er ſich über ſich ſelbſt ärgerte, knuffte er die Göttin Mode
recht derb in die Seite und ſtachelte ſie zu neuen Schandtaten
an. Die Göttin war der Menſchheit ſchon lange gram und
ſie beſchloß, ſie mit einer grimmen Bösartigkeit zu beehren.
Durch Kleider, Hüte und Schuhmoden waren die Menſchen
bereits geſtraft übergenug, daher ſchenkte die Göttin jetzt
einem nahezu unſcheinbaren Gegenſtand ihre Aufmerkſamkeit.
Dem Haarnetz nämlich.

Das hatte bislang beſcheiden ſein verhältnismäßig nütz
liches Daſein geführt. Es war dazu da, die Friſur ordentlich
erſcheinen zu laſſen und möglichſt unauffällig zu ſein. Jn
vier Farben: hellblond, dunkelblond, rz und weiß ging
es durchs Leben. Natürlich, wo alles ſtieg, konnte es allein
nicht zurückbleiben und ſein Preis kletterte munter in die
Höhe. 12, ja ſogar 14 Mark ko es. Wirklich geſchäfts-
tüchtige Kaufleute hatten die Netze ſchon ſeit Jahren auf-
geſtapelt, und verkauften ſie nun, mürbe, hauchdünn, in ſpinn
gewebartiger Beſchaffenheit. Beſchwerte ſich aber eine
Käuferin, dann wurde ſie mit bedauerndem Lächeln belehrt
und ihr von oben herab erklärt, daß es ſich um ganz beſonders
feines Haar handele, eine Qualität, die nur der Fachmann
zu würdigen wiſſe.

Jn dieſes liebliche Spiel platzte das ſeidene, das Haar

„J;„;„;„J;„7

ſchauderhaft gefangen haltende Haarnetz. Jn Farben, daßch ein Gott erbarme, denn der Teu h ſeine
aſchengrFreude daran. Rot und r und lila und in öße,

durch die ſich bald ein lfiſch zwängen kann. Gelb über
rote Haare gezogen (rot iſt augenblicklich die moderne Haar
farbe), ſoll z. B. die ermut vertreiben. Während marine
blau dei lichtblondem Haar eine heitere Stimmung auslöſen
ſoll. Auf die unglücklichen Friſuren, die in dieſe erweiterten
Ballnetze (ſie koſten übrigens nur 50 Mark) eingefangen
werden, nimmt natürlich kein Menſch Rückſicht. Sie rangieren
ſegget unter der Ueberſchrift: „Junge, Junge, haben ſe Dir
je u

Schöſfengericht.

Gefährliche Anhänglichkeit.
Am 8. Oktober v. J. feierte im „Palmbaum“

der halliſche Tanzlehrer M. im Kreiſe ſeiner Schüler ein
Feſt. Der gleichfalls daran teilnehmende Bauarbeiter Willy
Mortann fand aber größeren Gefallen an der Einnahme ſeines
Gaſtgebers. Auf dem Heimweg geſellte er ſich eine Zeitlang
zu dieſem, der (wie von anderer Seite ſpäter verraten, durch
von M. dem Bier beigemiſchten Kognak) ſtark benebelt war.
M. ſtieß ihn auf dem Wege re die Heide einmal recht
liebenswürdig wie durch einen Fehltritt verurſacht in
den Graben und benutzte die Gelegenheit, dem Betrunkenen
das Tanzſchüler Verzeichnis mit ſeiner „Einlage“ von angeblich
ca. 700 Mark aus der Taſche zu ſtehlen. Sofort verließ er ſein
Opfer und ging zurück. Anderen Tages ſah Ms. damalige
„Braut“ die Beute bei dieſem. Jnfolge unglücklicher Zuſammen-
hänge wurde der Beſtohlene zu ſpät auf die Perſon und
Wohnung des Diebes aufmerkſam gemacht, ſo daß er nach
Mitnahme eines Regenmantels aus dem Beſitz eines Zimmer
nachbarn unbehelligt nach auswärts ziehen konnte. M., der

Diebſtahl vorbeſt iſt, beſtreitet die genannter vor r ie g

zu Dölau

Der

9monatigen Gefängnisſtrafe zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahr

Ehrverluſt verurteilt. e
Sehnſucht.

Die Zuckerraffineriearbeiter Ernſt Walter K., Karl Bernh.
T. und Former Hermann H. „kauften“ ſich Zuder vom Zoli
lager genannter Fabrik und da ſie den Abend des 25. Februar
dieſes Jahres zum „Wurf ins Freie“ für günſtig dielten,
wagte das zunächſt H., der aber vom Siedemeiſter erwiſcht
wurde, weil er (durch Zuſchriften auf den bis zu jenem Tage
82 Zug einer Anzahl „Zuckerfreunde“ hingewieſen) auf

Lauer war. Kurz nachdem der erſte ertappt war, wurden
auch die beiden anderen bemerkt und feſtgeſtellt. Die größten
„Liebhaber“ ſind aber ſelbſt nach Anſicht des Meiſters, nicht
erwiſcht worden. Die drei Lückenbüßer werden verurteilt:
K. (der noch drei neue Säcke mitgenommen) zu 400 Markt
oder 8 Tagen, T. zu 300 Mark oder 6 Tagen, H. zu 200 Mk.
oder 4 Tagen Gefängnis einſchließlich der Strafe wegen der mit
dem Diebſtahl verbundenen ZuckerſteuerHinterziehung. Wenn
man bedenkt, daß die Angeklagten ſofort nach dem Vorfall
entlaſſen wurden, einer von ihnen dadurch die immerhin beträcht-
liche Fabrikationsprämie einbüßte (die beiden anderen hätten

r u za und alle e nicht in eeute n, wird einem er Schwere genjener „bargeldloſen“ Zuderbeſchaffung klar.

Ein recht ſchlechtes Mittel zum Zwedk
Um ſich Mittel (die er angeblich von anderer Seite nicht

e für die n Irichtungserwerbung zu ver en, beſta chupo Unterwachtmeiſter Wilhelm Hobuſch aus Steher kurz vor ſeiner

erwartenden Entlaſſung im erſten Halbjahr v. J. mit
auf der gleichen Stube der Kaſerne l liegende Kame-

raden. Es fielen ihm-ſo: 1 Tuchhoſe, 1 Oberhemd, 3 Hundert-
markſcheine und 1000 Mark in die Hände. Wie verlautet, hat
H. den Schaden wieder erſetzt. Mit Rückſicht darauf, daß H.

zur Heirat gezwungen und in einer gewiſſen Notlage gehandelt
obgleich er vom geſtohlenen Gelde mehrere Kiſten Zigarren

und anderes für die Hochzeitsfeier gekauft wird er zu
1 Monat Gefängnis verurteilt, welche Strafe ihm noch bei
Zahlung einer Buße von 300 Mark an die Gerichtskaſſe
ausgeſetzt wird.

Unterbezirk (HalleSaalkreis).

Am Sonntag, den 18. Juni, vormittags 11 Uhr,
findet in Halle, Kohls Reſtaurant, Königſtraße 4, unſere
diesjährige

ſtatt.
Unterbezirkskonferenz

Tagesordnung:
Geſchäfts und Kaſſenbericht.
Neuwahlen des Unterbezirksvorſtandes.
Stellungnahme zum Bezirksparteitag.
Verſchiedenes.
Wir laden nochmals ſämtliche Ortsvereine ein, zu der

Konferenz Vertreter zu entſenden und bitten um pünktliches
Erſcheinen. Der Unterbezirksvorſtand.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein
Wir ſind zwar noch mitten drin in den Tagen der Roſen,

aber der Höhepunkt des Jahres iſt doch nun bald erreicht, und
zwar iſt dies ſchan der Fall, wenn wir unſere nächſte Sonntags
wetterPlauderei ſchreiben. Man denkt ſchon mit Grauſen an
die Lichtrechnungen, die mit der Abnahme der Tageslänge von
Monat zu Monat unheimlich ſteigen werden. An den kommenden
Winter wollen wir jetzt noch gar nicht denken, denn bisher haben
wir von der ſchönen Jahreszeit noch nicht allzu viel gehabt.
Viele ſchöne Tage, und beſonders Sonntage, müſſen uns erſt noch
für das ſchlechte Frühjahr entſchädigen. Und das ſchönſte tter
müßten deshalb immer die Sonntage bringen, wo jeder den Ge
nuß davon hat. Ein ſchöner Sonntag dürfte der nächſte werden,
da nach dem Tiefdruchgebietes, das v von Nord
weſten nähert, ger zum Sonntag hin das ſüdweſtliche „Hoch“
fich ausbreiten und vorwiegend trockenes und ziemlich heiteres,
dabei tagsüber ziemlich warmes Wetter veranlaſſen wird.

7

Sonntag, den 18. Juni: Vorwiegend trocken, mäßiger
warm, teils heiter, teils wolkig.

Montag, den 19. Juni: Zunächſt ziemlich heiter,
trocken; Nacht kühl, Tag etwas wärmer, ſtrichweiſe Gewitter.

L t

Herr Engen Teuſcher iſt jetzt, wie uns mitgeteilt wird,
zum Jntendanten des Halberſtädter Stadttheaters gewählt
worden. Wir wünſchen ihm in ſeiner neuen Poſition erfolg
reiches Wirken.

Vorübergehende Schließung der Sozial und Kleinventner
fürſorge. Die Fürſorgeſtelle für Sozial und Kleinrentner
wird für die Dauer von zwei Wochen für den öffentlichen
Verkehr geſchloſſen. Dringende Geſuche ſind mit Eilvermerk
ſchriftlich einzureichen. Die Schließung erfolgt, weil die Für-
ſorgeſtelle mit den Neubewilligungen für die Sozialventner
beſchäftigt iſt. Die Bewilligungen erfolgen für die Zeit
vom 1. April 1922 bis 31. Juli 1922 in einer Summe
und werden durch Poſtſcheck ins Haus geſandt. Von da ab
erfolgt laufende monatliche Zuſendung. Das Aufſuchen der
Fürſorgeſtelle iſt alſo zwecklos. Kleinrentneranträge ſind
für die folgenden Wochen ebenfalls nur ſchriftlich einzureichen.
Es können für die Kleinrentner nur noch dringende Anträge,
und zwar noch bis 1. Juli 1922 angenommen werden.

Gruppenverſammlungen der Betriebsräte. Dienstag, den
20. Juni, abends 6 Uhr: Gruppe 15 (Sozialverſicherung): Gewerk
f haus, Reſtaurationszimmer. Dienstag, den 20. ni,
abends 726 Uhr: Gruppe 1 (Bank-, Verſicherungs und H ls

werbe): Gewerkſchaftshaus, Reſtaurationszimmer. Gruppe 3
Bekleidungs und Textilinduſtrie): Gewerkſchaftshaus, Zimmer 6

Gruppe 6 (graphiſches Gewerbe): Gewerk
chaftshaus, Zimmer 1a. Donnerstag, den 22. Juni, abends
7 Uhr: Gruppe 10 ((Lederinduſtrie): Gewerkſchaftshaus,
Zimmer 6 (Arbeiterſekretariat). Gruppe 4 (chemiſche Jnduſtrie):
Gewerkſchaftshaus, Reſtaurationszimmer. Gruppe 13 (Verkehr):
im Volkspark. Gruppe 11 (Metallinduſtrie): im Volkspark. Das
Erſcheinen aller Betriebsräte, Betriebsobleute, Arbeiter- und An
geſtelltenräte der bezeichneten Jnduſtriegruppen iſt unbedingt er
forderlich.

Das Platzkonzert des Sängerbundes an der Saale, aus-
geführt vom Poſtgeſangverein: Leitung Chormeiſter Schallopp
findet Sonntag, den 18. Juni, 12 Uhr vormittags, an der
Univerſität ſtatt.

Stadttheater. Heute, Sonnabend abend 724 Uhr geht die
Oper „Orlandos Liebeswahn“ (Orlando furioso) von G. Fr.
Händel, bearbeitet von H. J. Moſer, Kw letztenmal in Szene.
Sonntag abend 7 Uhr gelangt „Das Dreimäderlhaus“ zur Auf-
führung. Montag abend 726 Uhr „Hoffmanns Erzählungen“.

6. Jahrgang Nummer 139
Zum Reichsmietengeſeg.

Amtlich wird uns mitgeteilt: Nach 51 des Reichs
mietengeſetzes, das am 1. Juli in Kraft tritt, bann ſowohl
der Vermieter wie der Mieter eines Gebäudes oder Ge
bäudeteiles jederzeit dem anderen Vertragsteile gegenüber
erklären, daß die Höhe des Mietzinſes nach den Vorſchriften
dieſes Geſetzes berechnet werden ſoll. Dieſe Erklärung, die
ſchriftlich erfolgen muß, hat die Wipkung, daß die ſogenannte
„geſetzliche Miete“ von dem erſten Termin ab, für den die
Kündigung nach t 565 BGB. zuläſſig ſein wäürde, an die
Stelle des vereinbarten Mietzinfes tritt.

Nach t 565 BG!VB. iſt die Wirkſamkeit der Kündigung
von dem Zeitraum abhängig, nach dem der Mietzins bemeſſen
iſt. Jſt der Mietzins nach Tagen bemeſſen, ſo iſt die Kün
digung an jedem Tage für den folgenden Tag zuläſſig; iſt der
Mietzins nach Wochen bemeſſen, ſo iſt die Kündigung nur
für den Schluß einer Kalenderwoche zuläſſig, ſie hat ſpäteſtens
am erſten Werktage der Woche zu erfolgen; iſt der Mietzins
nach Monaten bemeſſen, ſo iſt die Kündigung nur für den
Schluß eines Kalendermonats zuläſſig, und zwar muß ſie
ſpäteſtens am 15. d. M. erfolgen. Jn allen übrigen Fällen
iſt die Kündigung nur für den Schluß eines Kalenderviertel
jahres zuläſſig, und zwar hat ſie ſpäteſtens am dritten Werk
tage des Vierteljahres zu erfolgen. Vermieter und Mieter
ſind alſo nach dem 30. Juni 1922 ohne Rückſicht darauf,
ob und für welchen Zeitraum der Mietvertrag noch läuft,
in der Lage, ohne Mitwirkung des Mieteinigungsamtes von
dem nächſten Termin ab, für den die Kündigung nach g 565
BGB. zuläſſig ſein würde in den meiſten Fällen, alſo
vom 1. Auguſt 1922 bzw. vom 1. Oktober 1922 ab
die „geſetzliche Miete“ in Wirkſamkeit treten zu laſſen.

Spendet für die Ferienkolonie! Man ibt uns: Seit
hält der erſte Schreberverein Halle-Säd in ſeiner

am ner Weg Nr. 60 belegenen Gartenanlage während der
53 n Ferienkolonie e Fe7 m Einr gender: „Währendwen A w. v r h S Junterſucht ndenFerientgionſe überwieſen, v ſich hier den r igget

iger Unterhareiner Luft bei Spiel, Ausflü undunter Leitung geeigneter e
warmes Mittag- und A t. Jirgendwelche Ent

ie Koſten werden ledig

zu
ſchädigungen zahlen die Kinder ücht

lich aus mildtätigen Zuwendu beſtritten. Jm e
Jahre haben ſich auch die Quäker-Freunde aus Amerika dieſer
ſegensreichen Einrichtung indem ſie für die ganze
Dauer der Kolonie vier Lebensmittel koſtenlos zur
Verfügung ſtellten, die in der Schreberanlage und zulbe-
reitet wurden. Die Kinder haben ſich ohne snahme in der
eFrienkolonie gut erholt und konnten den Eltern und der Schule
geſünder an Leib und Seele und widerſtandsfähiger zu: ben
werden. Es wurden durchſchnittlich 150 Kinder beköſtigt. Wenn

dieſe herrliche Aufgabe geſtellt hat, ſo iſt dieſes nur mit Freuden
begrüßen. Gibt es doch viel Elend an unſerer unterernährten

nd zu lindern. Möchten fich viel opferfreudige Herzen finden.
durch Spenden aller Art, insbeſondere Geldmittel, ſelbſt der
kleinſte Betrag wird dankend entgegengenommen, auch in dieſem

das Uneigennützige, nur von edler Nächſtenliebe getragenezu unterſtützen. Spenden nimmt der zweite Vorſitzende des

Vereins, Herr F. Naumann Königſtraße 64, entgegen.
Veranſtaltungen im Volkpark. Der Arbeiterſängerchor

Ammendorf veranſtaltet heute Sonnabend abend im großen
Saal des Volksparkes Konzert und Ball. Jm kleinen Saal
hält der Landarbeiterverband ſein Sommervergnügen ab.

Morgen Sonntag iſt in den Räumen des Volkspark
Reich swerbetag des Arbeiterſportkartells mit großem
Gartenkonzert und Ball in beiden Sälen.

Anmeldepflicht bezügl. des Kayitalverkchrsßenergefetzes
vom 8. April 1922. Wir verweiſen auf das Jnſerat des
Finanzamtes in heutiger Nummer.

Shackletons Südpol Expedition behandelt ein in den
C.-T.- Licht ſpielen laufender Film, der einzig in ſeiner
Art daſtehen dürfte. Keine phnataſievolle aus der Luft
gegriffene Abenteurergeſtalten, ſondern wirkliche Bilder aus
den ſchier unüberwindlichen Elementen der Natur im Eis-
dem Kampf des engliſchen Forſchers und ſeiner Begleiter mit
meer der Weddellſee werden dem Zuſchauer in packenden
Bildern vor Augen geführt. Von der Spitze Südgeorgiens
geht die Expedition auf ihrem Schiff „Endurance“ hinein in
die unermeßlichen Weiten dem Polarfeſtland entgegen. Unter
wegs wird das gut ausgerüſtete Schiff vom Treibeis erfaßt
und ſchließlich liegt es hilflos in den gigantiſchen Eismaſſen
feſt, aus denen es nicht wieder loskommen ſollte. Die Wucht
des Eiſes drückt immer mehr auf das Schiff, das ſich ſchließlich
in einem Winkel von 45 Grad zur Seite neigt. Shackleton
rettet ſich mit ſeinen Begleitern auf das meterdicke Eis, wo
dann ein ſeltſames Lagerleben beginnt. Das Schiff wird t
ſchließlich, nachdem es den Forſchern zwei Jahre gute Dienſte
geleiſtet hat, vollkommen zerdrückt und verſchwindet von der
weißen Fläche und verſinkt in die unermeßlichen Tiefen
des Meeres. Die Expedition bahnt ſich in langen mühevollen
Kämpfen mit Schlitten, die von ſibiriſchen Wolfshunden ge
zogen werden, einen Weg über Eis und Schneeberge hinweg
nach dem offenen Waſſer. Auf Schaluppen erreicht maw
endlich die Elefanteninſel und betritt nach faſt dreijähriger
Unterbrechung zum erſten Mal wieder feſten Boden. Es
gelingt Sh. von hier aus das Feſtland zu gewinnen und im
Auguſt 1916 befreit er ſeine kreuen Begleiter, die unter dem
tapferen zweiten Kommandanten Frank Wild zurückgeblieben
ſind, aus ihrer unfreiwilligen Gefangenſchaft. Die ſchaurig
ſchönen Bilder, die in dem Film feſtgehalten ſind, dte wunder
bare Naturſchönheit der Eiswüſte und des vereiſten Feſt
landes, die reizenden und gut gelungenen Aufnahmen der
Tierwelt der Eiszone geben im Rahmen der Handlung dem
Film eine für jeden Naturfreund ergreifende und erhebende

Dienstag „AltHeidelberg“. Mittwoch „Rigoletto“. nerstage h e Zu

Form. Die Aufführung des lehrreichen Filmes iſt beſonders
für Kinder und Jugendliche geeignet. Hoffentlich ſetzt die
Direktion für dieſe beſondere Vorſtellungen an. Dr. Roland
Schwarz hat die Erläuterung des Shackleton-Films im
C.-T. übernommen.

Halleſches Operettentheater. Kapellmeiſter Adolfis Ope
rette „Das Marmorweib“ wird nur noch einige Male gegeben,
da die Einſtudierung und Vorbereitungen zu der Erſtauf
führung der Operette „Die Schöne vom Strande
raſch fortſchreitet. Die bekannten Autoren Dr. Oskar Blumen
thal und Guſtav Kadelburg haben den Text, und die Muſik
dazu Viktor Hollaender geliefert. Drei Kanonen auf den
Brettern der Bühne, die wiſſen, was ſie wollen. As vierte
Kanone ſpielt der Liebling der Hallenſer, Willi Schur, mit
Jhn unterſtützen ebenbürtig Gretel Putze, Jolanda W

je u A. i Sei

nun der erſte Schreberverein Halle-Süd ſich auch für dieſes Jahr
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Einſtudierung liegt in den Händen des Kapellmeiſters Lippert.
Der Vorverkauf zu dieſer Aufführung iſt bereits an den
Theaterkaſſen von 1510 Uhr ab den ganzen Tag ununter
brochen geöffnet, und empfiehlt es ſich im eigenſten Jntereſſe,
zur Erlangung der gewünſchten Plägtze, ſich rechtzeitig des-
ſelben zu bedienen. Auch telephoniſche Beſtellungen werden
in derſelben Zeit unter Anruf 6183 entgegengenommen.

„Walhalla“-Varietee Thenter. Mit dem geſtrigen Programm
wechſel haben auch neue Kunſtkräfte ihren Einzug gehalten. Auch
dieſer Spielplan wird ſeine Zugkraft ausüben, da eine Attrak
tion die andere ablöſt. Margot Becker in ihrem ElaſtikAkt ſpielte
mit ihr. un Körper als reinſter e h, Fred Parker
als Gleichgewichtskünſtler verfehlte ſeine Wirkung ni wie
May und Armund Marcell auf e Jnftrumenten ſehr Beacht
liches leiſteten. Gordon und Pleſſen ſind als Wiener Tanzpaar
bekannt und ſtellten uns ſehr zu frieden. Seine wahre Freude
konnte man haben an Profeſſor Hawkins phänomenalem Dreſſur
akt. 10 ſchöne Hunde Und Hündchen leiſten hier zum Teil in der
Varieteekunſt ganz Reues. So rechnet ein Tier, tanzt ein Tier
und ſcherzt durch drolliges Verfſteckſpiel ein andetes. Viel Aus
dauer und Mühe muß hier der vorführende Künſtler an den T
gelegt haben. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand Fred Edlaw
als Verwandlungskünſtler in ſeinem Sketſch: „Eine Minute zu
ſpät“. Fünf Hauptrollen und Perſonen ſpielt Edlawi in einer
Perſon. Eine außerordentliche Uebung und Fertigkeit iſt un
bedingt anzuerkennen. Genau ſo erfreute Edlawi in der Dar-
ſtellung berühmter Komponiſten am Pult. Jn einer blitzartig
chnellen Maskierung ſehen wir einen Komponiſten faſt natur

getreu in Profil und Mimik nach dem andern am Pult. Ob
Rich. Kautz auch in Zukunft der „Humotiſt“ ſein kann, welcher
das Publikum unterhalten ſoll, müſſen wir abwarten, wir leh-
nen ihn ab. Die amerikaniſchen Exzentriker Hill und Hull geben
dem Programm einen nicht beſonders guten Abſchluß, obwohl
wir die Kraftleiſtungen nicht abſprechen wollen. Der muſikaliſche
Teil und die Begleitung wurden unter Kapellmeiſter Richter
vortrefflich durchgeführt. A. St.Bundesader am Beeſener Weg. Mitgliederverſammlung
Sonnabend, den 17. Juni, abends 8 Uhr im Reſtaurant „Halle-
che Quelle in Ammendorf. Zahlreiches Erſcheinen er-
wünſcht. Verſammlung betrifft Ackerbewachung.

Bundesacker am Röpziger Weg. Mietgliederverſammlung
am Sonntag, den 18. Juni, früh 10 Uhr im Reſtaurant
„Schweizerhof“, Wörmlitzer Straße. Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht. Verſammlung betrifft Ackerbewachung.

Probinz und Umgebung.
Zrelht Lamagitation!

Die gegenwärtige Ausflugszeit iſt für die Agitation auf
dem Lande beſonders geeignet. Seit jeher galt es für die
Parteigenoſſen als Selbſtverſtändlichkeit, bei den Spazier-
gängen auf das Land ſich mit Agitationsmaterial zu ver-
ſehen, um bei jeder Gelegenheit dem Sozialismus Tür und
Tor zu öffnen. Dieſer Pflicht muß ſich mit Unermüdlichkeit
jeder Parteigenoſſe unterziehen! Jhre Ausübung iſt jetzt
und zu allen Zeiten notwendig. Die Konzentrierung der
Arbeiterbewegung

unter vem zielſicheren Banner ver Sozialdemokratie
findet auch bei der Landbevölkerung wieder beſſere Aufnahme,
nach dem die Zweckloſigkeit der gewerkſchaftlichen und politi-
ſchen Zerſplitterung der einſichtigen Arbeiterſchaft wieder
mehr und mehr zum Bewußtſein kommt. Zur körperlichen
Erholung und geiſtigen Kräftigung gilt als dritte Pflicht
für unſere Parteigenoſſen bei den jetzigen Sommerausflügen, die

Werbung für den Sozialismus
und für ſeine beſte Geiſteswaffe,

für die „Volksſtimme“.

Regierungspräſident und Landbund.

Der Kontakt funktioniert!
Es laſſen ſich in der jüngſten Zeit nach mehr als einer Seite

in intereſſante Tatſachen feſtſtellen. So beiſpielsweiſe war zu
beobachten, wie in verſchiedenen Teilen unſeres Regierungs-
bezirkes die berittene Schutzpolizei auf dem platten Landetreffen war. Jntereſſierte n erkundigten ſich nach daer
vielfach gar nicht bekannten Maßnahme und verſuchten den
Dingen auf den Grund zu gehn. Dabei war manches verblüffte
Antliz und erſtaunte Auge zu beobachten, die von den Vor-
gängen gar nichts wußten eigentlich aber im Bilde ſein muß-
ten. Man prüfte, zog Erkundigungen ein und ſiehe da der
Landbund hatte ſich heimlich, ſtill und leiſe abſeits der geord
neten Straße, die er ſonſt ſo in allen Tönen preiſt, direkt an den
Regierungspräſidenten gewandt und dieſer hat berittene Schutz
polizei aufs Land geſchickt! Dieſe Methode hat, ſoweit die Inter
eſſen des Landbundes in Frage kommen, etwas für ſich! Darüber
herrſcht kein Zweifel! Es fragt ſich nur, ob das Verfahren nicht
den bitteren Beigeſchmack einer Autokratie hat, die wir bekämpfen. An den Vertretern der einzelnen Kreiſe liegt es, die
v zu unterſuchen und die notwendigen Maßnahmen
zu ergreifen!

Aer Wergbau Mitteldeutſchland und ſein Gewinn!

1. Mansſfeld. ß
Der erſte Bericht der Mansfeld-A.-G. (einſtmnalige Mans-

feldſche Gewerkſchaft) über das verfloſſene Geſchäftsjahr iſt
ziemlich umfangreich. Eingangs beſchäftigt er ſich mit einem
hiſtoriſchen Rückblick, um dann die im Jahre 1921 aufgetrete-
nen Unruhen mit ihren wirtſchaftlichen Nachteilen für das
Unternehmen zu erwähnen. Es heißt da: Die bei dieſem
e unſerem Unternehmen zugefügten Schäden waren,
abgeſe n von dem ziffernmäßig nachweisbaren Schaden, der
z. T. durch Sprengungen der Wohnungen des General-
direktors und des Krankenhausarztes entſtand und ſich ins
geſamt auf über 3 Millionen Mark belief, ſehr erheblich
infolge der Störungen, welche die durch den Aufſtand be
dingte zweiwöchige Arbeitsunterbrechung im Gefolge gehabt
hat. Neben der Berichterſtattung über den geſchäftlichen
Vorgang in den einzelnen Abteilungen ſei der generelle Be
richt erwähnt: Der Betriebsgewinn beläuft ſich laut Gewinn
und Verluſtrechnung auf 27 178 880,65 M. Hiervon gen
ab: Allgemeine Unkoſten 14 009 5165,95 M., Anleihezinſen
1221 963 M., r r 3 100 134,11 M., insgeſammt
18 331 613,06 M., ſo daß ein Reingewinn von 8 847 267, 59 M.
verbleibt, für den der Vorſtand mit Zuſtimmung des Auf-
ſichtsrats folgende Verteilung vorſchlägt: Zuweiſung an den
Reſervefonds 1 000 000 M., 10 v. H. Dividende von 70 000 000
Mark 7 000 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 847 267,59
Mark. Auf ſämtlichen Werken des Konzerns waren Ende des
Jahres 27 292 Arbeiter und Beamte beſchäftigt, und zwar
20 im t S pa ö und Hüttenbetrieb, den

er und und allen Nebenbetrieben, 767
im ibergbau, aufh eche Mansfeld,Sachſen, r

2964rma nz A.G. t
muß es nun und e wird ihr bei der

l

bisherigen geſchickten Führung ſchließlich gelingen, auch ander Hand des Berichts mehr und mehr Linſluß zu gewinnen.

Einfluß, der ſich in der Hebung der Lebenshaltung der
m aft äußert. (Ganz ſelbſtverſtändlich kommen für
die röffentlichung der Berfchte kapitaliſtiſcher Unter
nehmungen bürgerliche Blätter in Frage Es iſt aber für
die politiſche Einſtellung der Leitung immerhin kenn-
zeichnend, daß von den bürgerlichen Blättern unſeres Bezirks
den Bexicht nur das „Eisleber Tageblatt“ und die „Halliſche

eitung“ als damit zuerſt beglückte und ſich entſprechend
„fühlende“ Organ bringen. Beides deutſchnationale Blätter!)

2. Kiedetk!
30 Prozent Dividende bei Riebeck

der geſtrigen Auffichtarat il dA. ihn u aufden 13. Juli, 12 Uhr mittags nach Halle a. d. S., Hotel „Stadit
Hamburg einzuberufenden Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 30 Prozent (im Votjahte 15
Prozent) auf die Stammaktien vorzuſchlagen.

Dem MansfeldSyndikat ſitzt die amerikaniſche Konkur
renz noch im Nacken. Jmmerhin verſucht er, ſeine Produkte
preiswert an den Mann zu bringen. Während aber die
Allgemeinheit unter den hohen Kohlenpreiſen ſeufzt,
erteilen Riebecks 30 Prozent Dividende! Das iſt die von
„Gott gewollte“ wirtſchaftliche Ordnung! Der Nation ge-
hörende Erdſchätze ausbeuten und dann in hohen Dividenden
ſchwelgen! Und in ſolchen Bezirken fängt der gelbe
We e rich, die nationale Arbeiterbewegung an zu wuchern
Wenn nun nicht die Erleuchtung kommt, dann mag ihnen der
Hefr vergeben

Sopialclemokratische Partei (S. P. D.)
Orts verein Merseburg.

und
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IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII n IIIspricht am Dienstag, den 20. Junl, abds, 7 Uhr
der

l Rudolf Wissel
im Ti vol

Genosse Wissel war Mitglied der
deutschen Delegation in Genua.
Holt Eueh Aufklärung aus berufenem Munde.

Sorgt für Massenbesuch!
Der Vorstand.

Offene Anfrage an alle Krankenſchweſtern

weltliche und geiſtliche, organiſierte und unorganiſierte.

Jn Bad Köſen (Kreis Naumburgz-Saale) halten ſich, ſoweit
ich feſtſtellen konnte, augenblicklich zwei in Schweſterntracht ge-
kleidete weibliche Weſen auf, die eine blaue Broſche tragen, in
deren Mitte ſich ein großes Hakenkreuz befindet

Jch frage nunmehr, ob die übrigen Krankenſchweſtern damit
einverſtanden ſind, daß ihr Beruf zu einer einſeitigen politiſchen
Demonſtration benutzt wird, die ſich ausgeprägt gegen einzelne
Schichten unſeres Volkes richtet?

Hängt die Krankenpflege dieſer r von der
Zugehörigkeit des Kranken zum Hakenkreuzlerbund ab und wird
von dieſer Sorte Schweſtern die ſogenannte chriſtliche Rächſten-
liebe, die ſich auf jeden Mitmenſchen ohne Unterſchied ausdehnen
ſoll, durch das Hakenkreuz modifiziert?

Bisher habe ich von den Krankenſchweſtern, ob ſie weltliche
waren, ob Arbeiterſamariterinnen oder Ordensfrauen, ob ſie
organiſtert oder unorganiſiert waren, immer den Eindruck ge-
habt, daß ſie für die Allgemeinheit da ſind.

Jch glaube, daß alle Krankenſchweſtern, Samariterinnen,
Fürſorgerinnen. Pflegerinnen und wie ſie n mögen, mit
mir eins find, daß das Tragen eines rein politiſchen Abzeichens,
wie es das Hakenkreuz durch die Auswüchſe des deutſchvölkiſchen
Schutz- und Trutzbundes geworden iſt, für jemanden, der imDienſte ver allgemeinen Krankenpflege ſteht, ein Unding iſt, und

ich fordere die vorgenannten Schweſtern auf, dahin zu wirken,
daß ein derartiger Firkefanz wie das Hakenkreuz als offizielles
Abzeichen einer Krankenſchweſtervereinigung möglichſt bald im
allgemeinen Jntereſſe verſchwindet.

Jedenfalls aus Kreiſen der Linksparteien hat zu fo einer
Schweſter niemand Zutrauen, als zweite Folge kommt hinzu, daß
dieſe vereinzelten Hakenkreuzſchweſtern leicht geeignet ſind, den
ganzen Stand der Krankenſchweſtern zu diskreditieren. und den
Schweſtern, die ſich mit Aufopferung ihrem ſchweren Beruf hingeben, dieſen zu verleiden.

Alſo auf! Auf gegen dieſe Entwürdigung des S
ſtandes durch gewiſſenlofe Propaganda der Hakenkreuzſchweſtern,
die nicht einmal vor dem Krankenbett Halt zu machen ſcheint!

Lieben werda, den 15. Juni 1922.
Landrat Vogl.

Merſeburg. Reich swirtſchafts miniſter a. D.
Wiſſel ſpricht! Wie bereits angekündigt, ſpricht am
Dienstag, den 20. Juni, abends 7 Uhr im „Tivoli“ Genoſſe
Wiſſel über „Genug und die Sozialdemokratie.“ Wiſſel war
Mitglied der Genueſer Delegation und ein anerkannter Wirt-
ſchaftspolitiker. Sorgt und werbt für Maſſenbeſuch!
(Die Verſammlung beginnt nicht, wie auf den Plakaten an-
gekündigt, um 8 Uhr, ſondern bereits um 7 Uhr.)

Papitz, (Kreis Merſeburg. Gemeindevertreter-
Sitzung. Jm Landhaus zu Papitz fand am 12. Juni 1922
eine öffentliche Gemeinderatsſitzung ſtatt, die von dem kommiſ
ſariſchen Gemeindevorſteher Hirſchfeld geleitet wurde. Aus
der 17 Punkte umfaſſenden Tagesordnung ſei folgendes geſagt:
Mit Rückſicht auf die ſchlechten Waſſerverhältniſſe und das
von dem Herrn Kreisarzt abgegebene Gutachten wurde ein
ſtimmig beſchloffen, von der Errichtung einer r
in der Elſter Abſtand zu nehmen. Die Verpachtung des Kirſchen
anhanges erfolgt in der Weiſe, daß jeder Baum einzeln nach
beſtimmten Richtlinien an Gemeindeangehörige verpachtet wird.

Eine ausgedehnte n z wegen U und
der nisEn i bisher r

n der Jntereſſen Gemeinderechtliche Auseinanderſetzunherein ühren. Ein Mangel, der in
und politiſchen Gemeinde
allen denjenigen ren die ſich zur Jnduſtriegememde

erentwickeln, Schwierigkeiten bereitet hat. Nach dem vei der
Separation der Gemeinde aufgeſtellten Rezeß ſind die Jnter-
eſſenten zur Unterhaltung der Elſterbrücke verpflichtet. Ein
Beſchluß der Getteindevertretung vom 15. März 1897, in

emeindekaſſedem h wurde, die Brückengelder in der
zu vereinnahmen und die Unterhaltungspflicht der politiſchen
Gemeinde zu übertragen, iſt ſeitens des nan de nicht
genehmigt worden. Die Gemeindevertretung lehnt Unter
haltung die Wiederherſtellung der Brücke, die annähernd
131 000 Mark Koſten verurſachen würde, ab, weil ſie nach
der von dem Gemeindevorſteher vorgetragenen Rechtsiage die

ntereſſenten t Unterhaltung der Brücke für verpflichtet git.on dem Beſch u des rei aus rege betr. Auf
nahme einer Anleihe von 2 ark zum Bau von
Gemeindehäuſern wurde Kenntnis genommen. Der Ge-
meindeſpielplätz wurde dem ArbeiterTutnverein zur Abhaltung
von Spielen zur Verfügung geſtellt. Die ndevertretung
nimmt Kenntnis von einem der Leipziger Au-
benbahn A.G. auf eine Eingabe des Gemeindevorſtehers
wegen der Fahrpreisgrenze. Auf eine Eingabe des
Siedlervereins Papitz an die Eiſenbahn Direktion, die auch
von dem Gemeindevorſteher unterſtützt worden iſt, wegen Er-
richtung einer Eiſenbaähnhalteſtelle Papitz an der
Strecke Halle--Leipzig, hat die e tere gen mitgeteilt,
daß ein Bedürfnis für einen Perſonenhaltepunkt oder Güter-
bahnhof in der Nähe der Ortſchaft nicht anerkannt wer-
den kann. Hierzu wird ausgeführt, daß die Eiſenbahn- Direktion
die Vorgänge nicht kennt, und daß bereits die Siedlungs-
geſellſchaft Sachſenland bei Schaffung ihrer Siedlung im Jahre
1916 eine Halteſtelle gefordert hat. Bei einem
damals von 6 Hetren abgehaltenen Lokaltermin iſt ausdrüg-
lich die Notwendigkeit einer Halteſtelle anerkannt worden. Es
ſteht feſt, daß das Gelände in Papitz als das günſtigſte Sied
lungsgelände bei einem Wiederaufleben der Bautätigkeit durch
ſeine unmittelbare Nähe von Leipzig, das in 25 Minuten
erreichbar iſt, in Frage kommen wird. Die weitere Entwicklung
der Siedlung, die im öffentlichen Jntereſſe liegt, wird von
der Schaffung günſtiger Verkehrsmöglichkeiten we-lich beeinſtuft werden. Nach Durchführung der Elektriſierung

Staatsbahn zwiſchen Halle und wird die Einführung
eines Vorortsverkehrs zwiſchen und Leipzig nur
noch eine Frage der Zeit ſein können. Die Gemeindevertretu v eine dieſe Angelegenheit nicht auf
ich zu und beim Reichsverkehrsminijſer e mit anderen Intereſſenten vor
ellig Standpunkt dere Kerruen de e onn ürfmiſ rage kommenden edurch die ele vollkommen hLewpziger Au ine ie getragen die als Konkurrenzn der Staatsbaunternehme iſt, erſcheint der Gemeinde höchſt eigenartig. Die Gemeinde

vertretung nimmt weiterhin Kenntnis von der Genehmigung
der v 83 zur Aufnahme
von zur Deckung von Schud 8305 n n Rhehes Wege u Ven Ve
meindehäuſern.

Weißenſeks. Achtung Sewerkſchaftskokllegen
Sonntag, den 18. Jnumi, findet ſtatt.
Nachmittags 121 Uhr, Sammeln in Schumanns Garten z um
uUmzug. Es iſt Pflicht aller Gewerkſchaftsgenoſſen ſich am
Umzug zu beteiligen. Von 12 Uhr mittags ſtehen die Bade-
wieſen der Arbeiterſchaft zur

Gewerkſchaftokartell

Delitzſch Funktionärſitzung. Auf die heute Sonn
abend abend 8 Uhr in Stadt Berlin ſtattfindende Funktionär-
ſitzung ſei an dieſer Stelle beſonders hingewieſen. Gen.
Kunzemann- Halle und Gen. Kämpf ſind eingeladen.
(Siehe Verſammlungskalender.)

Delitzſch Sitzung des Gewerkſchaftskartells.
Die Monatsverſammlung des Gewerkſchaftskartells, die am
12. Juni ſtattfand, hielt die Delegierten von 8 Uhr bis 41
Uhr zuſammen. Die eigentliche Tagesordnung wurde ver
hältnismäßig ſchnell erledigt. Koll. Kitzſchke ſprach über
das kommende Gewerkſchaftsfeſt, das am 16. Juli ſtattfinden
ſoll. Geplant ſind Veranſtaltungen in vier Sälen. Jedes
Gewerkſchaftsmitglied ſoll zum Kauf einer Ausweiskarte ver
pflichtet werden. Der 2. Punkt der Tagesordnung befaßt
ſich mit der Volkshochſchale. Gen. Schwahn gab
Bericht über eine Sitzung, die als BVerhandlungsſtoff ſich
mit dieſer Frage beſchäftigt hatte. Er betonte, daß, um die
Volkshochſchule zu dem zu machen, was die Arbeiterſchaft
darunter verſteht, es notwendig ſei, ihr eine tragfähige und
geeignete Grundlage durch die Arbeiterſchaft zu geben. Als
Lehrſtoffe der Volkshochſchule empfahl er Volkswirtſchaftskehre,
Fragen der Betriebsräte, philoſophiſche Fragen und Gebiete
der Heilkunde. In der Ausſprache wurden verſchiedene Be
denken vorgebracht. Einig war man ſich aber darüber, daß
um eine weitere Klärung herbeizuführen, der jetzige Leiter der
Volkshochſchule, Prorektor Dr. Schröder, in einer am Diens
tag, den 20. Juni ſtattfindenden Verſammlung ſprechen ſoll.
Damit war die eigentliche Tagesordnung erſchöpft. Unter
dem Punkte Verſchiedenes wurde zu den hohen Bier und
ſonſtigen Preiſen Stellung genommen. Es wurde betont.
daß es notwendig ſei, ſcharfen Kampf dagegen zu führen.
Als beſtes Mittel wurde Enthaltſamkeit vom Alkohol
empfohlen. War bisher die Verſammlung ruhig ver
laufen, ſo ſchlugen nun die Wogen der Erregung hoch, als
die Berichte über die letzte Stadtverordnetenverſammlung
und die damit verbundenen Vorgänge zur Sprache kamen.
Damit aber unſere heimatlichen Blättchen nicht wieder Unter
haltungsſtoff auf Koſten der Arbeiterſchaft haben, ſei Näheres
hier nicht vermerkt. Jm Laufe der Ausſprache nahm Kollege
Büh le das Wort zu längeren Ausführungen über die Arbeit
im Stadtparlament, denen Koll. Baumgärtel entgegen
trat. Verwunderlich war deſſen Stellung zu Grundfragen
des Sozialismus. Die Tatſache, daß die wirtſchaftliche Lage
und Entwicklung die Grundlage für die politiſche ſei, eine
für einen Sozialiſten feſtſtehende Anſchauung, wurde von
ihm dahin umgebogen, daß die Arbeiterſchaft beſtrebt ſein
müſſe, die politiſche Gewalt zu erhalten, um dann auch
des Wirtſchaftslebens zu ſein. Er wies dabei auf Rußlan
hin, vergaß natürlich zu erwähnen, daß gerade in dieſer
Hinſicht eine Rückorientierung dort jetzt ſich entwickelt. Be
achtenswert iſt auch das Geſtändnis, daß die KPD. Fraktion

der Zentrale erhalten
EPD. iſt hiermtt aufs
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neues dertefen.

und KPD. in Zukunft ihre bisherige

Hettktedt.

gugend veranſtaltet am Sonnabend,
25. Juni einen öffentlichen
alle Jugendorganiſativnen des zu

inen allere endgenoſſen erwünſcht. Aeine Führun er
recht wertvoll ſeinuge morgenne richten wir die Bitte, uns mit ſener r auswärtige

endgenoſſen zu unterſtützen und bitten iJ e abzugeben. knt B
Wittenberg. Der gemiſchte Spiritus. Der Ar

beiter P. entwendete von ſeiner Arbeitsſtätte Spiritus und
Er iſt unter qualvollen Schmerzen an dentrank davon.

Folgen geſtorben.
Kemberg. Bei der Stadtſparkaſſe gingen im Mai 455 952

Mark als neue Einlagen ein (1921 177 983 Mark), zurückgezahlt

einander ändern und auf dem Boden des Sachlichen
perſönliche Stänkereien in der Arbeiterſchaft ſind ja immer
nur ein gefundenes Freſſen für, das Bürgertum.

Jugendwerbetag. Unſere hieſige Arbeiter
den 34., und Sonntag, den

d wer und ladetzirks dieſem
Damit der a ein impoſanter wird, iſt recht

durch die Anlagen derRanunsfeldſchen G k z lewer m gren welche jeden

wurden 256 538 Mark (1921 161 858 Mart).
einnahme bezifferte ſich auf 457 761 Mark (1921 361 542 Mark

e lreiches Er

w
ihr eingezögen.

beten.
hatte Erkundigungen na

Tage ein.

er feſtlichen

der Volks wenn er von Berlin zurückkommt, dazu ſagen wird.
aber darüber das nächſte Mal.ſſe beim Gen. 3

hinterläßt.

Die Geſamt-
die Geſamtausgabe auf 328 801 Mark (1921 227 971 Mat Kopf.
was einen Geldumſatz von 786 663 Mark (1921 589 514 Matk) Bei einer Exploſion in der Pulverfabrik Harzgerode wurden
etrgibt. Der Monatsumſatz der Girokaſſe betrug im Mai 2304 674

Die Ueberweiſungen betrugen
939 499 Mark (1921 303 995 Mark). Die Geſamtüberweiſun-

anuar 1922 beträgen 6 666 396 Mark (1921
ie Geſamteinlagen beziffern ſich auf 4920 363

I Mark (1921 1084 422 Mark). Die Kontenzahl iſt auf 114

Mark (1921 65509 349 Mark).

gen ſeit dem 1.
936 826 Mark).

geſtiegen.

Falkenberg. Jn Torgau gab es noch am 13. Juni 4922
einen Vorſtand der königlichen Eiſenbahnbetriebsinſpek-

zwei Arbeiter getötet.

er im Krankenhaus Calbe.

und rundem Geſicht wurde in Schönebeck angeſchwemmt.

um und exſchlug ein dabet ſtehendes 3jähriges Kind.

An Blutvergiftung ſtarb in Eisleben nach Gebrauch eines
Warzenbeizmittels eine Kriegerwitwe, die drei kleine Kinder

Beim Hotzholen verunglückte in Jlſenburg der Säge-
mühlenarbeiter Boſſe tödlich. Ein Baum zerdrüdte ihm den

Aus Verſehen tränk der Landwirt Wille in Tornitz aus
einer Flaſche Salmiakgeiſt. Trotz mehrmalig er Operation ſtarb

Eine unbekleidete männliche Leiche mit ſchwarzem Haar

Beim Einrammen eines Torpfeilers in Pretzien fiel dieſer

hat die Sitzung des erwereſcha ftsturtertn de Roſa vom Willem“ die ſo manchem ohne Wein) einſchli des kalten Büfetts ſtellte ſich aufwirklich etwas rie. an h h S i hat, verha t worden iſt, 10000 Mark. l trechnu ieſer eitsfeier
Art a 7 war au eſen uffge und mer e Weerfuhr metr,

daß ſe ſchon e ganzes Jahr geſucht wurde und wenn
merkte, daß mer ſe uff de Spur war, da enkwiſchte ſe immer.
Nu hatte ſie am Sunnabend enen kleenen Ausflug zu de
Schützenbrider nach dem Annaberger Schützenfeſt gemacht.
Der Hafthefehl war unterdeſſen eingetroffen un in Begleitung,
diemals ihr keine angenehme, kehrte ſie nach Falkenberg
zurück. Nu is ſe der erſte Gaſt in die neue Zelle. Ver
ſchiedene Falkenberger, alte und junge Liebhaber von Roſa'n,
werfen jetzt einen ſehnſüchtigen Blick in die Richtung des
Amtsgefängniſſes. Neigierig bin ich, was mein Freind Willy,

Na

ſtellte ſich auf 304 500 Mark. Was für Rieſenſummen inuß
der Mann verdient haben, der ſich heute einen ſolchen Luux?

ſe leiſten kann!

Gewerlſchafthhes.

Der elfte Gewerhſchaftzlongreß.

Die Tagung findet im Saalbau des Gartſtatt. Eine e deigiete on
ertreter.

Der elfte Kongreß der Gewerkſchaften Deutſchlands iſt eine
hre h Wer Veranſtaltung. 7 äuhererang iſt unge es n an d700 Delegierte aus den wertſchaften teilnehmen. r
dem kann man noch auf 150 bis 200 andere Teilnehmer (Gäſte,
Bundesvorſtand, Preſſevertreter uſw.) rechnen. Daraus erklärt
es ſich, daß der Kongreß nicht dort tagen kann, wo er eigentlich
hingehörte, nämlich im Leipziger Volkshauſe. Er muß im Saal-
bau des Zoologiſchen Gartens rn werden. Dieſer gehört
der Stadt und enthält den größten al Leipzigs, ie die
vielen Nebenräumlichkeiten, die für einen ſolchen Kongreß nun
einmal unentbehrlich ſind. Außerdem wird dort natürlich eben
falls eine Poſtſtelle eingerichtet. Angerufen werden kann der
Gewerkſchaftskongreß durch die Nummern 22 528, 23 005, 25 213
und 25 290.

Die Beteiligung am Gewertſchaftskongreß
wird ganz ungewöhnlich ſtark ſein. Der 1919 zu Nürnberg ab
gehaltene zehnte Gewerkſchaftskongteß war zwar ebenfalls ſtark
beſucht. Dort waren außer den von den Gewerkſchaften ent-
ſandten 636 Delegierten 17 Mitglieder und Angeſtellte der Gene-
ralkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands und Gäſte. Die
Teilnehmerliſte des bevorſtehenden Gewerkſchaftskongreſſes weiſt

tion. Wir ſind ja von dem Betriebsamt Torgau vom Kapp-
putſch her manches gewöhnt, doch daß ſie im vierten Jahre
nach der Flucht ihres Königs noch das Bedürfnis fühlen,
ſich königlich zu nennen, iſt die Höhe. Die Mehrzahl der
Eiſenbahner iſt vepublikaniſch geſinnt und ſie würden heilfroh
ſein, wenn derartige Beamte der Republik „Lebewohl“ ſagen
würden. Das ſollte ſich beſonders der Vorſtand des König-
lichen Eiſenbahnbetriebsamtes, Herr Kuhnke, nicht zweimal
ſagen laſſen.

Die neuen Parteiabzeichen ſind für den
nterbezirk beim Genoſſen Dietrich zu beſtellen. Das Stück
koſtet 12 Mark,

Was der Faltenderger Klabautermann erzüählt?

Tja, Genoſſen. Bei Amtsvorſtehers Otton im Büro is
voch ne Verenderung vor ſich gegangen. Bekanntlich hatte
der reaktionäre Amtsausſchuß beſchloſſen, daß das Bild des
alten Bebel aus dem Büro verſchwinden ſollte, da es uff
en deutſchnationalen Mann wie en Peitſchenhieb wirkte.
echweren Herzens hat man nun den alten Bebel von de
Wand genommen, aber den Reaktionären hat man dabei
doch eenen Streich geſpielt, denn an derſelben Stelle, wo
Auguſt Bebel hing, hängt jetzt das Bild des erſten Präſi-
denten der Deutſchen Republik Fritz Ebert.

Am Mittwoch war in Herzberg ne große Gerichts-
verhandlung. Anklage: Körperverletzung. Angeklagter: der
dike Erler. Klägerin: die ſchöne Johanna. Urteil: 10 100
Mark Geldſtrafe. Eine Kleenigkeet für Bernharde. Bloß
eens wundert mich, daß Johanna während dieſer kritiſchen
Tage beim alten Herrn wohnte. Ne andere Neiigkeit is, daß

Vom Bhüt etſchlagen. Der 60jährige Landwirt Gerharg
in Hildburgshauſen wurde vom Blitz erſchlagen, als er unter
einem Baum ſtehend das Ende des Gewitters abwartete.

Aw Allet Welt.
Ihre vier Kinder ermordet. Ein furchtbares Drama hat

ſich in Stöckigt-Neuland (Kr. LöwenbergSchleſ.) ereignet. Dort
hat die Frau des Gutsbeſitzers Krauſe ihre vier kleinen Kinder
ermordet. Als der Mann auf dem und auch die
wohnende Schwiegermutter abweſend war, ſchnitt Frau Krau
ihren vier kleinen Kindern, einem Zwillingspärchen im Alter
von drei Jahren, einem Jungen von zwei Jahren und einem
Mädchen von einem Jahr die Kehlen durch, während die
Kinder in ihren Betten ſchliefen. Darauf begab ſich die Frau
zum Dorfteich, entkleidete ſich völlig, um ſich auch das Leben
zu nehmen. Sie führte aber dieſe Abſicht nicht aus, ſondern
ging vollſtändig unbekleidet in die Wohnung ihrer Pflege
eltern. Frau Krauſe gab ſpäter unumwunden zu, die Kinder
ermordet zu haben. Der Beweggrund zu der furchtbaren
Tat iſt in völliges Dunkel 3 Man nimmt jedoch an,
daß Frau Krauſe in einem Anfall von geiſtiger Umnachtung
ge lt hat.

Das Mahl ver nennen Reichen. Die Fachzeitſchrift „Das
Hotel“ veröffentlicht die Speiſekarte, die aus Anlaß einer
Silberhochzeitsfeier in einem bekannten Hotel eines ſehr be-
kannten Badeortes „abgeſeſſen“ wurde. Es gab da nicht
weniger als acht Gänge, zu denen ſechs verſchiedene Weine

694 Delegierte, 25 Mitglieder und Angeſtellte des Vundesvor-
ſtandes und 50 Gäſte auf. Zieht man nun noch die Preſſe-
vertreter und die ſonſtigen Perſonen in Betracht, die auf dem
Kongreß zu tun haben, ſo greift man nicht zu wenn man
die Geſamtzahl der Perſonen für die im Kongreßlokal Platz

eſchafft werden muß, auf 850 bis 900 ſchätzt. Der Raum für die
uhörer muß aus dieſem Grunde ſehr ränkt werden.

Beſonders beachtenswert iſt auch die Schar der Gäſte, die auf

dem anweſend ſein werden. Die Ge ften Englands und Frankreichs werden v zwei Vertreter nden; aus
Belgien wird einer kommen. Ferner fehlen natürlich ebenfalls
nicht die Vertreter der Gewerkſchaften in den ndinaviſchen
Ländern, der Schweiz, Deutſchöſterrgichs, Ungarns und der Nieder
lande, die von jeher in treuem tsverhältnis zu dendeutſchen Gewerkſchaften ſtanden. Jh en ſich die Vertreter
Polens, Luxemburgs und nicht zuletzt auch des Jnternationalen
Gewerkſchaftsbundes zu. Auch das Jnternationale Arbeitsamt
wird zwei Vertreter ſchicken. Die ſchwediſche und die norwegiſche
Geſandtſchaft werden 3 durch ihre Sozialattachees vertreten
laſſen. Aus Deutſchland ſind ferner noch zu nennen: Sieben Ver
treter des Allgemeinen freien Ang enbundes, Reichswirt
ſchaftsminiſter Robert Schmidt, n r Dr. Brauns,
Siering, Preußiſcher Miniſter für Handel und Gewerbe, Riſtau,Sä iſer Arbeitsminiſter, und Felliſch, Sächſiſcher Wirtſchafts
miniſter, nebſt einer Reihe höherer Beamter aus verſchiedenen
Miniſterien. Auch der Rat der Stadt Leipzig wird ſich vertreten
laſſen. Sozialpolitiker von Ruf wie Geheimrat Prof. Dr. Herkner
und Prof. Dr. Heyde (beide aus Berlin) werden ebenfalls auf
dem Kongreß erſcheinen. Nicht zu n ſind auch die Ver
treter des Zentralverbandes Deutſcher mwereine und der
Volksfürſorge.

Es wird ſich alſo eine ſtattliche Anzahl von Männern und
Frauen aus Deutſchland und dem Ausland auf dem elften Kon
greß der Gewerkſchaften Deutſchlands zuſammenfinden. Hoffen
wir, daß es ihnen gelingen möge, die ihnen obliegenden Arbeiten

verabfolgt wurden. Der Preis des trockenen Gedecks (alſo in gedeihlicher Weiſe zu löſen.

HoflieferantenWKratzkeu. Steiger, e

Juwelen Gold Silber.

m

Rückſtünde an Cinkommenſteuern für 1920

fnd nunmehr innerhalb 8 Tagen an unſere Stadtſteuerkaſſe
Ablauf der Friſt

erfolgt Einziehung im Verwaltungszwangsverfahren. Außerehe
zu zahlen bezw. zu überweiſen. Na

dem iſt die für das Jahr 1021 fällig geweſene v
Einkommenſtener ebenfalls innerhalb 8 Tagen zu e) die Reichsbank,
entrichten. H) bergrechtliche Gewerkſchaften,Eisleben, den 13. Juni 1922. andere juriſtiſche Perſonen, mit Ausnahme der Erwerbs und chafisgensſſen

Der Magiſtrat. ſchaften, falls ſie Erwerbszwecke verfolgen und die Mitglieder ihre Anteile an dem
Ankliche Belanntmachungen Halle g.6.

Bekanntmachung.
Auf Grund der von den ſtädt. Körperſchaften

Migten Kohlenklauſel werden die Gaspreiſe mit

'olgt feſtgeſetzt:

Leucht, Koch und Heizgas 6.20 Mk. per chm

Kraftgas 5. Mk. per cbmlutomatengas Form
Automatengas Form B. 6,40 Mk. per cbm

all e, den 12. Juni 1922.
Das Kuratorium

der ſtädt. Gas- und Waſſerwerke.
8Bekanntmachung.

Die Vorſchriften für die Ausführung von Gasanlagen
werden wie folgt geändert:

Jiffer 1 Rr. 4 Abſatz 3 ſoll in rn lauten
Vor der Erteilung der Erlaubnis hat der Gewerbe

treibende als Gewäht für Befolgung der vorliegen
den Vorſchriften eine angemeſſene Sicher bei der
Siadthaupikaſſe, Abteilung für die Werke, zu

hinterlegen.
Hiffer 1 Nr. 15 Abſ, 1 ſoll lauten

„Für jede in den Vorſchriften für die Herſtellung
und Unterhaltung von Privatgaseinrtichtungen näher
bezeichnete Prüfung der Privatgaseinrichtungen wird
eine Gebühr von 10—20 Mk. berechnet.“

Halle, den 12. Juni 1922.
Das Kuratorium

der RAdt, Gase und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die Kokspreiſe werden mit ſofortiger Wirkung wie

ne

olgt feſigeſetzt: die vor dem 1. er 1921 von einer e Kommand ſchafte Grob und Rußkoks 110. Mk. 10. auf Wien oder Geſellſchaft mit r 277 ausgegebenen Mehrſtimm
1 Jentner Perlkoks 100. Mk. rechtsaktien und anteile im Sinne S 15 des nach Stückzahl, Renn1 Zentner Koksgrus 35. Mk. betrag und Höhe des Stimmrechts unter Angabe des Lauſes des Geſchäftsjahres.

l Zentner Schlackenkoks 25. M.
Für Aufuhr und Abtragen 4.50 Mk. für 1 Zeniner.
Halle, den 12, Juni 1922,

M u

Amkliche Belanntmachungen Eisleben.

eneh
kung

don der den Junkverbrauch beſtimmenden Ableſung ab wie

Oeffeutliche Bekanntmachung

der Anmeldepfficht bezügl. des Kapitalverkehrſteuergeſetzes

vom 8. April 1922.
Nach S 59 Abſatz 1 des Kapitalverkehrsſteuergeſetzes vom 8. April 1922 (R. G. Bl.

Seite 354) iſt dieſes, ſoweit es ſich auf die von den Kapitalgeſellſchaften zu entrichtende
Geſellſchaftsſteuer bezieht mit Wirkung vom l. Sept. 1921 in Kraft getreten.

Kapitalgeſellſchaften tm Sinne des Kapitalverkehrſteuergefetzes ſind
a) Aktiengeſellſchaften,
b) Kommanditgeſellſchaſten auf Aktien,
c) Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung,
d) Kolonialgeſellſchaften,

Bermögen der jurtſtiſchen Perſon an Dritte übertragen Können;
h) Perſonenvereinigungen, die Erwerbszwecke verfolgen, falls alle Mitglieder nur

mit ihrem Anteil für die Schulden der Vereinigung haften und ihre Anteile an
Dritte übertragen können.
Nach S 32 der vorläufigen Vollzugsanweiſung zu den Borſchriften des Kapital

verkehrſteuergeſetzes über die Geſellſchaftsſteuer von Kapitalgeſellſchaften ſind Rechtsvor

Finanzamte anzumelden.
S 32 a, a. O. hat folgenden Wortlaut

I. Jſt eine Steuerſchuld für einen Rechtsvorgang der nach Teil I a des Geſetzes
der Steuer unterliegt, in der Zeit ſeit dem 1. September 1921 bis zum 20. April 1922.
dem Tage der Verkündung des Geſetzes entſtanden, ſo iſt der Rechtsvorgang wegen Nach
erhebung der Steuer dem zuſtändigen Finanzamt binnen Monatsfriſt nach dem Tage der
Veröffentlichung dieſer Anweiſung anzumelden.

Il. Einer Anmeldung bedarf es nicht, wenn es ſich um die Gründung oder Kapital
erhöhung einer Aktiengeſellſchaff, ſchaft auf Aktien und Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung handelt und der Geſ oder Geſellſchaftsbeſchluß nach
dem 31. Auguſt 1921 beurkundet und der St de eingereicht worden iſt.

III. Anzumelden ſind insbeſondere
1. die nach dem 31. Auguſt 1921 bewirkten gemäß J 6 zu g des Geſetzes ſteuer-pflichtigen Zahlungen und Leiſtungen auf Grund von Geſenſhaftso und

Beſchlüſſen, die vor dem 1. September 1921 beurkundet find. Die Anmel
auch dann zu erſtatten, wenn bei Teilzahlungen die Verſteuerung nach dem
ſtempelgeſetze nicht ausgeſetzt. die Reichsſtempelabgaben nach Tarifnummer A a, b
vielmehr von dem geſamten Geſellſchaftskapital entrichtet worden iſt;

2. die nach dem 31. Auguſt 1921 von einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
eingezogenen gemäß S 6 zu a des Geſetzes ſteuerpflichtigen Nachſchüſſe;

3. die nach dem 31. Auguſt 1921 einge n gemäß S 6 zu a des Geſetzes ſteuer
pflichtigen Zubußen bet bergrechtlichen Gewerüſchaften;

4. die nung von Darlehen, der Erwerb und die Stundung von Forderungen
gemäß S 6 zu c des Geſetzes, wenn die Gewährung, der Erwerb oder die Stun
dung nach dem 31. Auguſt 1921 ſtattgefunden hat;

Gewerkſchaften in dem t 192d h t e h e C We hen T ieeeen St. efeegen
e e 192 S Betelligung Kapitalgeſollſchaft als

1h befene Geſeiſchaſter c. t
8. die ſeit dem 1 September 1921 erfolgte Ausgabe von Genußſcheinen;
9. die ſeit dem 1, September 1921 erfolgte Beteiligung als ſtiller Geſellſchafter an

einer Kapitalgeſellſchaft;

leiche gilt für die ſeit dem 1. September 1921 bis zum Tage der Veröffentſchen digſer Anenng ausgegebenen Aktien und Anuteile dieſer Art.

Halle a. S. den 15. Juni 1922.

gänge, an die das Geſetz die Entſtehung der Steuerſchuld knüpft, dem zuſtändigen

bereitet man vorteiſhaft mit Süßſtoſff. Man löſi
eine H-Packung für 1,20 M. in Liter warmen
Waſſers auf und verwendet dieſe Löſung wie Zocker.

Güßſtoff ſchmeckt völlig rein, iſt dillig und dekönunllch.

Erhältlich in Koloniaſwaren, Drogenhandiungen
und Apothelen.

r r e

S
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Staati. Lotterie Einnanme

Wilſi frauboes, Gr. Steinstr. 65
n««««7 27

äää e We n 95

4 v

S
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1. Klasse und folgende 20. (246.) Lotterie S
Gesamtauslosung einer Lotterie t

306 Millionen
6 20424 Präwien von zusammen 53 Willionen Mark

G Haupigewinne:
5

306 200 00042*1500060
G 300 0002*125 00022250 000 8 100 000
ſener 2 000 Geriune n 75 000 b 5 000 in.

Lospreise 1. Klasse inkl. amtl. Zuschlag:
Achtel Viertel Halbe Canze Lose15.60 31.20 62.40 124. 80 Merk

Ziehung am 27. u. 28. Juni

4 I Million42 500 000



An

Ausbau der Konſumvereine
iſt in der heutigen Zeit, der wahnſinnigen Preisſteigerungen aller Bedarfsartikel.
mehr denn je notwendig. Konzentration, Zuſammenſchluß des Kapitals lautet die
Parole in unſerem geſamten Wirtſchaftsleben, deshalb ſollte auch jeder einſichtige
Warenverbraucher dem Rufe

Hinein in die Konſumvereine
Die eingetretene kataſtrophale Geldentwertung zwingt alle wirtſchaftlichen

Unternehmungen und damit auch die Koſumvereine, ungeheure Summen in ihren
Warenbeftänden feſtzulegen, ſo daß durch

dafür Sorge
in Zukunft n
gebaut werden können.

macht die Erhöhung der Geſchäftsanteile

gelangenden Rü

Veſchaffung des nötigen Betriehskapita

agen werden muß, daß die genoſſenſchaftlichen Einrichtungen auch
nur auf d bisherigen Höhe gehalten, ſondern noch weiter aus

zur Notwendigkeit.
Der Grundſatz daß der Geſchäftsanteil dem DurchſchnittsWochenlohn eines Ar
beiters entſpricht. muß wieder zur Durchführung gebracht werden. Ein finanzielles
Riſtko iſt hiermit keineswegs bei einem gutgeleiteten Vereine verknüpft. Ein Blick
in die Bilanzen der unterzeichneten Vereine beweiſt, wie innerlich geſund die Ver
eine daſtehen. Unſer geſamtes Jnventar, Maſchinen, Pferde, Wagen, Ladenein-
richtungen pp. ſtehen faſt ausnahmslos nur noch mit wenigen
Um die Hausfrauen möglichſt reſtlos in den Genuß der zum Weihnachtsfeſte zur

ütung kommen zu lafſen, liegt es im Jntereſſe
jedes einzelnen Mitgliedes, ſeinen Geſchäftsanteil möglichſt ſchnell, eventuell
ratenweiſe aufzufüllen. Einzahlungen werden
entgegengenommen.

dark zu Buche.

in allen unſeren Verkaufsſtellen

Der Geſchäftsanteil bleibt ſelbſtverſtändlich perſönliches
Eigentum jedes einzelnen Mitgliedes.

Die kapitaliſtiſchen Unternehmungen rüſten ſtärker und ſtärker und ſchließen
ſech immer mehr
wir, daß auch
daß auch

Konfumverein Ammendorf.
Konſumverein Delitzſch.
Konſumverein Dieskau (Z.m.).

ſumverein Gollme.
ſum u. Spar-Genoſſenſchaft
Gräfenhainichen.

Allg. Konſumverein Halle (S.).
Konſumverein Höhnſtedt.
Konſumverein- u. Spargenoſſen-

ſchaft Holzweißig.
Allg. Konſumverein Lettin r.
Konſumverein Lieskan

x

Konf
Kon

zum einem ſinanziell geſicherten Block zuſammen, deshalb hoffen
unſere Mitglieder durch feſtes, zielbewußtes Handeln zeigen,

ſte ihre Jntereſſen zu wahren wiſſen.

Allg. Konſumv. Löbejün (Saalkr.)
Konſum u, Spar-Genoſſenſchaft

Merſeburg.
Konſumverein Osmünde
Konſumverein Pohritzſch.
Konſumverein Reideburg (Saalkr.)
Konſumverein Roitzſch.
Konſumverein Röglitz
Konſumverein Sangerhauſen.
Allgem. Konſumverein Schiepzig

(Poß Salzmünde).
Konſumverein Teutſchenthal

Mansfelder Seckrerzs).

Mietsgeſuche
Wohnungstauseh

v. Ammendorf Halle e. S
Mod 2 evtl. 3 Zimm., Küche,
Zubeh. geg. gleiche. Off. u.
V. St. 115 a. d. Geſch. d. Z.erb.

Zu verkaufen
12 moderne Bettstellen!

Eiche lackiert, neu,
Welbeſetall-Kinderbent.

billig zu verkaufen.

K. r

Stahlmatragene Priv., Katal. 27 E frei
Eiſenmödelfabrit Suhl( Thür.

W

Metallbetten

De Sorten Felle

Häute, Wolle,
Roßhaare uſw.
kaufen zu Höchſtpreiſen

Godr. Danglowitz,

h

Kinderbeiten

a

m.

Vermiſchtes
———»x=2Militärſchuhe,

Größe 39 bis 41
je Paar 100 Mark

„Schuhbörse“,
Gr. Brauhausſtraße 10.

W WerSSS
fahnen und Banner

Verelusbedartzartſkel

Kosten Anschläge
ohne Verpflichtung

A. Krawehl,Stattin 14

s Blasonzehwäche
u pasoi tigt Sircm i6umm e einieuſens
m Anerkennungen.i Auskunſt ſrei.Inatitut Naumoer,

erh. Kostenlos die

Wer sparen will, trägt
Gummisohlen

und -Absätze
zum Helbstbelestigen.
billiger und haltbarer

wie Leder 10 Gebote.k. Klappenbach, igenieurtſüller 8 60.

Gr. Ulrichstrasse t. G. m. b. H.
bein ars i

DOD

Frauenspritzen
Klysos

Menstr.- Tropfen
villigst Liste gratis
Sanitas Doepot,

n Str. 11 prt.
Eing. Sandberg

Deckt Euren Bedarf an

Verkäufen je [Me

Lumpen, Knochen, Eisen, Papior,
Zeitungen, Akten, Büoher

Nur och Gr. Brunnennave 95.

Ich zahle jede Tages-
and üUbertreffe

alle Konkurrenzpreise!
Händler lch. kaufe ab allen

Stationen kombinierte
Ladungen gegen sofortige Kasse und

übdernehme persönlich!

Julius Teubner,
Grosse Brunnenstrassse l5.

Lager: Tel. 4216. Tel. 4790.
Habe Putziappen gegen Waren-

lieferung täglich abzugeben

büdern, Papfer u. Shreldwaren

in Eurer Buchhandlung,
in der Buchhandlung der Volksstimme

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 27.

Frauen erwacht
Mitteln das einzigeartige Buch von Dr. Rossen über
die „Verho der Empfängnis“. (Titelangabe hier

Es defreit Euch von Sorgen! Prei;
Machnahme, Porto extra. BuchverlagSeniodetrabe 57 B-

Vereins Anzeiger

der Sozialdem. Partei,
Bagirkeverband Halle. Harz 42/44. Fernruf l6l!l.
Ferne für die dem Allgem. deutſchen GBework ſchaſts
dande angeichloſſenen Gewer owie die
auf dem Boden der Arbeiter ung ſtehenden J

geſelligen Vereine.

Delitzſch Heute, Sonnabend, den 17. Juni
abends 8 Uhr in „SGtadt Berlin“

Funktionär-Verſammlung. Gen. Kunzemann FHalle und Kämpf find eingeladen. Der Borſtand.

Aeffentliche Verſammulngen im

Sangerhäuſer Kreiſe.
An 18. Juni achn. 47 U

Blankenheim. Am 19. Juni, abends 8 Uhr.
GOberrsblingen a. S. Am 20. Juni, abds.

8 Uhr im Gem einde Gaſthof.
Sders leben. Am Z1. Junt, abends 8 Uhr.
Voigtſtest. Am 22. Juni, abends 8 Uhr.

Thema:
Sozialiomus und Kapitalismus!

Referent: Genoſſe Buchholz Berlin.
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